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Wien, 12, Januar. (A. W.) Die „Neue Fr. 
Preſſe“ meldet unterm 11. d. Mis. aus Rönigs- 
berg, daß die Litauer bereits bis Pogegen 
vorgedrungen ſeien und von Memel nur 
noch eine Stunde entfernt ſind. In Pogegen 
drangen zunüchſt nur 20 Litauer ein. Die polizei 
zog ſich ohne jeglichen Widerſtand zurück. Die 
franzöſiſchen Truppen haben ſich in der 
Umgegend von Memel verſchanzt. Es geht das 
Serücht um, daß der ütauiſchen Infanterie auch 
Artillerre und Kavallerieabteiltungen 
folgen werden. 

Der franzöſiſche Kammandant in Memel er— 
lleß einen KRufruf, in dem er erklärt, daß er 
ſich mit allen Kräften einer Beſetzung des Me— 
melgeblets widerſehen werde und daß er das 
Memelgebiet, das ihm von den Verbündeten an— 
vertraut worden ſei, auf keinen Fall verlaſſen 
werde. 

Niga, 12. Januar. (Pat.) Ueber die litauiſche 
Abhion auf dem Gebiet von Memel melhet die Litfaniſche 
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der ſirieg der Litauer gegen die Chtente Tel⸗Ag. aus Korno: Am 10. d. M. brach im Bezirk 
Memel ein Aufftand der örtlichen Bevölkerung au?. Es 
wurde ein Oberfter Verteidigungsrat gebildet, der im 
Bezixk Memel die Regierung übernommen hat und der 
den Auſchluß Memels an Litauen erftrebt. Die Loſung 
der Aufftändiſchen ift: Nieder mit der deuſſchen Freien 
Stadt?. 

Memel, 12. Jauuar. (Pat.) Das „Memeler 
Dampfboot* behauptet entſchieden, daß vertleidete Sol⸗ 
daten der regulären litgulſchen Armee in den Relhen der 
Aufftãndiſchen an der Aklllon gegen Memel teilnehmen 
Die Aufſtändiſchen ſind gut ausgerüſtet und beſihen Ma 
ſchinenge wehre. 

Niga, 12. Zanuax. (Paf.) Ab heute rüh iſt die 
telegraphiſche Verbindung mit Memel unterbrochen. Im 
Zuſammenhang damit kreiſen Gerüchte über die Einnahme 
Memels durch die Auffländiſchen. 

Memel, 12. Januar. (Pat.) Das „Memeler 
Damfboot“ berichtet, daß in einigen Stadtteilen Fewehr— 
ferer und Maſchinengewehrfeuer zu bbren iſt. 

die ſranzbſtſch-helghche beſchung des huhrheblete. Berlis, 11. Januar. (Vat.) Das framöſiſche 
Seneraltomwando in Eſſen hat über die Gebiete die der 
Beſehung unterliegen, den Belagerungszuſtaud 
verhãugt. In einer diesbezüglichen Verordnung heift es, 
daß die Preſſe bis auf welleres keiner Zenſur unterliegi. 
Jedes Vergehen gegen die Beſarungstruppen wird ftreng 
beftraft werden. 

Eſſen, 12 Jauuar. (Pat.) Wie der Sonder⸗ 
berichter flatter des „Matin* meldet, hat ſich die Bepdl— 
kerung während des Einmarſches der franzöſiſchen Truppen 
ins Ruhrgeblet vollfländig vruhig verhallen. 

Paris, 12. Januar (Vat.) Wie der „New⸗PYoertk 
Herald* aus moßzebender Quelle erſährt, werden an der 
Beſezung des Ruhrgebiets 78500 Mann teiluehmen. 
Im Bezrte Düſſeldorf ſollen ſich außerdem 25 000 Mann 
beſinden, die die Reſerbe bilden werden. Weitere Re— 
ſerven von 1600000 Mann werden im Rheingeblet in 
Bereitſchaft ftehen. 

Parie, 12. Jaauar. (Pat) Der deuniſche 
SGeſandte hat Varis verlaſſen, ohne die franzöſiſche 
Rezierung voher davon in Kenntnis geſetßzt zu 
haben. 

Berlin, 12. Januar. (Pat.) Von unlerrichteter 
Seite wird gemeldet, doß ein in Ausſührung der Repa— 
xalionsvexpflichtungen abgeſertigter Kohlentransgport 
geſtern auf Anordnuug der deutſchen Regierung aufge⸗ 
halten wurde. 

Eſſen, 12. Januar. Mat.) Die franzöſiſchen 
Truppen haben Oberhauſen, Sterkrode, horſt und 
Sladbach beſeht. Heute durfte auch Selfenkirchen 
beſeht werden. 

Paris, 12. Januar. Pat.) die geſamte 
deutſche Preſſe ohne Ausnahme dveſpricht die ge— 
ſtern durch den franeöſiſchen Botſchafter der deut⸗ 
ſchen Fegierung überreichte Note und nennt ſie 
empörend, unwürdig und die Ś̊hre 
Deutſchlands verletzend. die preſſe äußert 
ſich über die Note ironiſch. Nach Enſicht der Blätter 
habe der Raubfeldzug im Oſten und Weſten 
begonnen. Dievergewaltigung des vVer— 
trages ſei eine vollendete Tatſache. dDie 
diplomo tiſchen Bezlehungen zu Frankreich ſeien 
abgebrochen. 

Waſhlugto⸗, 12. Jannor. (Pat.) Der deuiſche Ge⸗ 
ſandte händigte heute dem Stagisſekretär Hughes den 

Proteſt der deurſchän Regierung gegen den Guu— 
marſch framoſiſcher Trunpen in das Ruhrgebiet ein. 

SEoudon, 12. Janvar. (Pat.) In der Sitzuug des 
Miniſterrais wurde das Verhalten Englands zum frauzöſi- 
ſchen und belgiſchen Vorgehen beſprochen. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, die engliſchen Truppen ſolange im Rheinland zu 
belaſſen, als die ſraunzöſiſche Alllon kelne ernſteren Rei-— 
bungen im Ruhrgebiet zur Folge haben wird. 

Lonbdon, 12. Jannar. (Pat.) Reuter berichtet aus 
Waſhington: Da die Beſeyung des Ruhrgebiets bereils im 
Sange ift, bleibt die amerikaniſche Regierung auf dem 
Stapdpuntt ſtehen, daß die Weltlage jetzt von der 
Entwickelung der Vorgänge in Deuiſchland 
abhängig iſt. Das gegenwärtige Ziel der amerikani⸗ 
ſchen Regierung iſt, alles zu iun, um größeren Reibungen 
und Mißverftãndniſſen vorzubeugen. 

Berlin, 12 Janrar. (V. W.) Der Berliner Be— 
richtenftatter des Pett Pariſien“ meldet, daß im Falle 
eines, übrigens unwabrſchelnlichen Abbruchs der diplomaii 
ſchen Beziehungen zwiſchen Frankreich aud Deuiſchland, der 
Schutz der franzöſiſchen und belgiſden Iu 
tereſſen der polniſchen Geſfandtſchaft in Ber— 
lin anvertraut werden wird. 

Die Rolle Italiens. 
Nom, 12. Januar. (Pat.) Die italier iſche Preſſe 

ftellt die Rolle Italiens gegenöber den Ereigniſſen 
im Ruhrgeblet in folgendex Weiſe dar: Jlalien ſo lida⸗ 
riſtert ſich morgliſch mit Frankreich und Belgien, 
die auf Grund der Klauſein des Verſoiller Vertrages (9) 
eine milnäriſche Belſetzung des Ruhrgebiels in Angriff 
genommen haben. Die Solldarilät Jialiens äußert ſich 
in lonlreter Weiſe durch die Enfendung italie— 
niſcher Jngenieure nach dem Ruhrgebiet. 

Tſchechiſche Truppenbewegungen au 
der deutſchen Grenze. 

Berlin, 11. Jaruar, Wie die heutigen Blätter 
welden, findet an der dentſcheiſchechiſchen 
Grenze auf iſchechiſcher Seite zwiſchen Zugmantel und 
dem Hulciyner Bezirk eire grohe Truppenbewe— 
gung ſlau. Die deulſchen Optanten, dle mit Rückicht 
darauf, daß die Optionsfriſt mit dem 10. Januar zu Ende 
iſt, in großer Zohl aus dem Hulcyyner Bezirke eintreffen, 
berichten, daß das 84. tichechiſche Inſanieriexegliment ſich 
in der Umgegend von Oderberg konjentriert. Dicke 
ſoll im Zuſammenhang ſſehen mit dr nahen Eniſcheidung 
der uterolllierten Kewmiſſton hinfichilich der deutſchen 
Oriſchaft Sandau. 

Die 3. Kadenz der Konſti-⸗ 
tuierenden Sunode. 

Eindrücke eines Augenzeugen. 
Als ich am Montag, den 8 Januar, auf dem Lodzer 

B ahnhof erſchien, um zu der Synode nach Warſchau zu 
reiſen, traf ich daſelbſt eine Gruppe von Herren der Lodjer 
Vartei an, die mit dem gleichen Zuge die Reiſe antralen 
Die Slimmung aller war ernſt, aber gefaßl. Man mertle 
allen die Entſchloſſenheit an, von dem auf der erſten und 
zweiten Kadenz der Synode Exreichten unler keiner Bedin⸗ 
gung zu laſſen. Freilich war dabei keine Rede von einem 
Bruch oder einer Spallung, denn man meinte, einem 
Generalſuperintendenten nicht zutrauen zu dütfſen, daß e 
das einmol in Bezug auf den F 86 gegebene Wort urüud 
ziehen würde. In dieſer Suümmungzg fuhren wir nach 
Warſchau. 

Auf dem Warſchauer Bahnhaf trafen wir mit einer 
gõßeren Anzahl Synodalen der Lodzer Gruppe zuſammen, 
bei deren ausſchließlich dieſelbe Stimmang wahrzunehmen 
war. Verlrauensẽvoll blickte man auf den nächſten Tag, der 
die Sitzungen eröffnen ſollte. Hin und wieder mag ſich 
bei manchem wohl auch ein Bongen eingeſchlichen haben, 
ob denn wirklich die Einheit unſerer Kirche zu ethalien ſei. 

So brach der Dienstag an. Schon einige Zeit vorher 
machte ſich im Konfirmandenſaale der Warſchauer evang⸗ 
luih. Kirche ein lebhaftes Gehen bemerlbar. Belde Grup⸗ 
pen waren bemüht, ihre Leute zuſammenzuhalien . 
ihnen die nötigen Juftrultionen zu geben. In Wirklichkeil 
gilt dies mehr von der Lodzer Gruppe, die Warſchauer 
war weit geeinler und geſchloſſener, was darauf ſchließen 
ließ, daß von Warſgau aus bereits längere Zeit vor Begiun 
der Sltzungen Direktioen an alle Anhäuger ihrer Gruppe 
ergangen warer. Hier zeiate ſich ſchon, wie verſchie den die Zu⸗ 
jammenſetzung der beiden Gruppen war. Wenn man zu eine m 
Extrem greift/ ſo kͤnnte man die Lo dzer Gruppe ungeſähr 
als Laiengruppe bezeichnen, die Warſchauer 
Gruppe als Paſtorengruppe. Hieraus mögen auch 
die Gegenſätze, die beide Gruppen ſcheden und noh ihe 
den, zu erklären ſein. Herr Abo. Spickermann ſell 
nach Meitjung der Warſchauer Gruppe auf der Synode den 
Warſchauern vorgeworfen haben, daß ſie herrſchen wollen 
Dieſer Ausdruck wurde von ihnen ſiark gerügt, doch war e 
ſehr zutreffend, Beide Gruppen werden nigi uur durs 
ſprachliche Verſchiedenhellen geſchleden, ſondern im lehien 
Grunde durch eine verſchiede nartige Auffaſſung des ee 
begriffe. Die heutige Zeit fordert eß nun einmal mi 
Notwendigleit, daß dem Volke — oder Lalen — ein größe⸗ 
rer Einfluß auf alle Verhältniſſe und Angelegenheilen des 
öffentlichen Lebens gewährt wird, daß ſie alſo auch auf 
kirchlichem Gebiete heute ein eniſcheidendes Wort mitnuteden 
haben. Die Warſchauer Gruppe kann vatürlich ais Pa— 
ſtorengruppe dieſe Anſchauung nicht billigen. Sie erlennt 
nur einen Befehlenden und einen Gehorchenden an. Wenn 
wir als Lutheraner unſeren Luther daruach befragen, wie 
er ſich das Verhälſnis der Gemeindeglieder zu den irqh⸗ 
lichen Augelegenheiten denlt, ſo gibter uns eine Uae— 
Antwort durch ſein Wort vom allgemeinen Prieſterium 
Wir als Lutheraner erkennen in unſerer Kirche den Une— 
ſchled von Paſtoren und Laien in Wirklichkeit nicht — 
Keinesſalls ſoll damit geſagt ſein, daß der Vaſtor beiue 
hervorragende Siellung innerhalb der Gemeintde einnehmen 
ſoll. „Jeder Arbeiter iſt ſeines Lohnes wert“ ſo birbd 
auch der Paſtor, falls er ſeinen Beraf ireu verwallel 
Achtung und Ehrerbletung genießen. 

Neben dieſen Gegenſatz iritt palũrlich auch der ſprach⸗ 
liche, der von der Warſchauer Gruppe beſonders ſiark beion 
wird. Als Charabkteriſtilum mögen die Worte des dern 
Vafor Michejda dienen, der während der Slhungen 
ſagte: „Wir ſind zu wenig Polen“. J—— 

Dieſe Gegenſätze wuh man ſich immer vor Augen 
halten, wenn man den Verlauf der Verhar dlungen recht 
verſlehen will. Erwähnt ſei noch, daß als Mie wiſ 
dieſen beiden Gruppen ein kleiner Teii von ira 
flebt, die Herrn Paftor Needra aus Wilna zu ihren 
Wortführer haben. 

Der große Konfirmaudenſaal gewährſe den Au— 
weſenden, deren Zabhl zwiſchen 188 und 160ſqh vanti⸗ 
gerade genügend Raum. Von vornherein maechte ſich ein 
e Geſchloſſenheit ſchon durch das äußere Ver 
alten bemerlbar. Die Lodzer Gruppe ſehle ſich zn 

Rechten, die Warſchauer Gruppe mit den Rutralen 
Linken. Mon wuß es unſeren Koloniſten zur h 
anrechnen, daß fie würdevoll und ruhlg ſich ve 
hlellen. Am Praſidiumtiſch ſaßen; Generalſuper inend n 
Burſche, Herr Machlejd, Pafior Dieleih 

* 
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Hoffmann auß Zglerz und ein zweiter Vertreter der 
Waiſchauer Gruppe. Hin und wieder trat einer von den 
Warſchauern an den Tiſch, um noch ein letztes Wort vor 
der Sitzung mit dem Geueralſuperintendenten uu ſprechen. 
Um 11 Uhr 15 vorm. erklang die Glocke pinn Zeichen, 
daß die Sitzung nun beginne. Lauiloſe Ruhe trat ein. 
Vener alſuperimendent Burjche berlad den 26. Vlalm. In 
der Ertlaͤrung, die ſich daran ſchloß, ging er auf den 
Eruſt der Zeli ein, wie üͤberall Gegenſäge dorhanden ſind, 

die ſich hier und da Luft machen, ſo in Polen durch die 
Ermoerdung der erſten Praͤßdenten der Republik. Die 

Werſammeüen erheben ſich in ihrer Geſamtzahl, um das 
Andenken an den Ermordeien zu ehren. Während deſſen 
erwaͤhnt Generalſuperintendent Burſche noch den Tod des 
ſo umerwartet dahingeſchiedeuen Konſiſiorialrat Gundlach. 
Man merkt dem Generalſuperintendenten eine ſtarke Be⸗ 
wegung an, der er dadurch Ausdruck verleiht, indem er 
den Vers, „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden“ ... anſtimmt. 
Mit einem Aufruf zur Einigkeit und zum Bewußtſein der 
Wichtigkteit und Tragweite der Stunde ſchloß die An⸗ 
ſprache. — 

Es folate run die Verleſung der Protokolle der 
zweiten Kadenz, die ſebr enmüdet und wenig Jatereſſe 

hervorrief. Einige der Synodalen verließen, gelangweilt, 
den Saai, um im Voraum ſich zu beſprecken. Waͤhrend 
der Verleſung der Protodolle übergibt Vaftor Dretrich 

dem Generolſuperintendenten einen Brief des Super⸗ 
intendenien Angerſſtein, worin dieſer ſeine Ab vejen 
heit entſchuldigt und die Aufnahme der Krakauer Gemeinde, 
die nach ſeintr Meinung aus Reformienten beſteht, ftart 
rügt. Den Generalſuperintendenien berührt der Brief 
peinlich, was man daraus erſieht, daß er von vornherein 

jede Dehbatte darüber unterſagt. Er hätte der Brief 
ãberhaupt nur deshoſb verleſen, weil er von dem älteſten 
Paſtot unſerer Kirche herruhre. 

Nun erwartete man mit Spaunung, was lemmen 
werde. Die Lodzer Gruppe erwariete, daß die Verhandlun⸗ 
en ſich gleich um den Kern der Sach—, alſo um die 

35 und 86 drehen würden. Dies war aber nicht der 
dall. Man merkie ſefotrt, daß die Warſchauer 

Gruppe ſich nach einewm ſcharfumrifſenen Programm 
richtele. Es lag ihr offenbar daran, die Lodzer 
Gruppezu ſompromittieren. Als Mittel diente 
ihr dazu die Lodzer Freie Preſſe“, nicht ſowobl aber 
dieſe, ſondern einer der Mitarbeiter derſelben, der der 
Warſchauer GOrrppe beſonders verhaßt iſt. Es ift kaum 
zu verftehen, warum man ſo verfährt. Als nämlich ein 
jrlherer Mitarbeiter der Lodzer Freien Prefſe“, der der 

Woarſchauer Gruppe vielleicht noch unangenehmer war, hier 
ſelnen Poften aufgab, nahm ihn die Warſichauer Gruppe 

ii Freuden auf. Schon daraus in zu erſehen, dok es 
ſich im letzten Grunde nicht um die Kritik Einzelner oder 
auch der Lodzer Freien Preſſe? handelt, ſondern nur 
darum, die Lodzer Gruppe zu ſchmähen. Damit ging der 
Vormittag vorũber. 

Die Nachmitiaaë ſitzung lenlte von vornherein ent⸗ 
ſchloſſen auf den F 36 hin. Die Warſchauer Gruppe er⸗ 
klärte, daß dieſer Z unaunehmbar ſei, man hielt ihr vor, 
daß der Geueralſuperintendent dieſem F bereits zugeſtimmt 
habe. Nun trat Sleneralſuperintendent Burſche 
vor und erllärte öffentlich, daß er ſein Wort zu rüu⸗ 

ziehe. Er habe es eingeſehen, daß der 8 36 ſür ihn 
mannehmbar ſei und ſeine Ehrlichkeit gebiete es ihm, 
ſein Wort jurückzuziehen. Dieſe Worie des Generol 
jnperintendenten verſtimmten die Synodalen der Lodzer 
SGruppe ſehr. Man iſt es im Leben gewöhnt, dem Worte 
einer Ehrenperſon zu glauben, wie durfte da eine ganze 
SGruppe einem Generaiſuperintendenten zutrauen, daß er 

ſein offenlich und feierlich gegebenes Wort und Verſprechen 
zuruchziehen werde. Müßie man unter ſolchen Umftänden 
nicht aunebmen, daß die Warſchauer Gruppe bel gegebe ˖ 
ner Zeit alle Verſprechungen, die ſie gemacht hat, mit der 
gleichen Eniſchuldigung zurüchzieben wird? Erſiſt darum 
nicht zu verwundern, wenn das Auſehen des General⸗ 
ſuperiniendenten durch ſeine Worte ſinkt. Darf man wohl 
einen gereiſten Manne, der faſt drei Jahrzehnte den Poften 
eives Feneralſuperintendenten bekleidet und ſicher niemals 
ohne Ueberlegung ſpricht, zuirauen, daß er leichtſinnig ge⸗ 
weſen war? Im übrigen merlte man dem Generalſuperin⸗ 
tendenten bei Jurückziehung ſeiner Worte keinerlei An⸗ 
zeichen von Reue an, was doch zu erwarten wäre. Es 

woar reine Takiik, die ihn dazu bewog. 
Nachdem der Geueralſuperintendent ſeine Entſchuldi⸗ 

28 vorgebracht hatte, trat der Prälſes des Warſchauer 
RKirchenkoüegiums auf und verlas einen von ihm eingebrach⸗ 

ten Antrag, der an Stelle des 8 36 treiten ſollte, und er 
klãrte klor und deuntlich, daß die Warſchauer Gruppe damit 
ihr möglichtſes Entgegenkommen gejzeigt habe, falls die 
Lodzer Gruppe daraͤuf nicht eingehe, ſo wäre der Bruch 
unwermeidlich. Die Lodzer Gruppe kann natürlich auf 
dieſen Auntrag nicht eingehen, vor allem deshalb nicht, weil 
ſie feierlich erklärt hatte, den 8 86 weder fallen zu laſſen 
noch au ihm zu rülieln. Nun enſtann ſich ein intereſſ antes Sviel. Die War—⸗ 
ſchauer Sruppe verſuchte mit allen Mitteln- die Verant 
wortung für einen eventnellen Vruch auf die Lodzer 
Sruppe zu ſchieben, aber vergeblich, denn ſie halie zu offen⸗ 

har unrecht. Die welleren Verhandlungen halten alſo nur 
den autrag Ewert und die Frage über die Verantwortung 
zum Gegeuſltand. Auf Jorderung der Warichauer ſollie 
ſofert uher den Antrag Ewert abgeſtimmt werdenn. Nalür⸗ 

üch kennie die Lodzer Gruppe darauf nicht eingehen und 
verließ zum Zeichen des Vroteſtes den Saai. Auch hierbei 

mnß das vernumjtige Verhalten der Lodjer Gruppe hervor⸗ 
gehoben werben. 

Inzwiſchen war die Zeit ſtark vorgerückt, und Abg. 
Ut ta begab ſich auf die Galerie, wo ſich einize ſeiner 
Freunde befanden, um mit ihnen vach Hauſe ju gehen. 
Dabei wurde er aber von Herrn Paſtior Gloeh bemerkt, 
der von ihm verlangte, daß er die Galerie verlaſſen ſolle. 
Da Paſtor Miche lis von der Warſchauer Gruppe einen 
betraͤchtlichen Teil des Vormittags auf der Galerie ver⸗ 
bracht haite, ſo hielt es Abg. Uſtta für durchaus in der 
Ordnung, daß anuch er ſich dort aufhalten kͤnne. Die Pro⸗ 
teſiſe vom Saal aus wurden aber immer lauter. Oben auf 
der Galerie, wo fich verſchiedene Perſenen, höchſtwahrſchein⸗ 
lich Glieder der Warſchauer Gemeinde und Studenten der 
evang. iheologiſchen Fadultãät befanden, irhob ſich ein un⸗ 
geheurer Lärm, der den ganzen Saal üäbertönte. 
Man drang auf Abg. Utta mit Schmähungen und Dro⸗ 
hungen ein, ja ein Offizier, der dort anweſend war, 
ſchrie Abg. Utta au, er werde ihn hinauswerfen. Die Auf⸗ 
ragung wuchs, als Paftor Loth auf die Galexie kam. und 
die dort Anweſenden auffor derte. den Abg. Ulta „hinunter⸗ 
zuſühren“ (1) Der ganze Vorfall könnte leicht übergangen 
werden, aber er giet uns Deutſch Edangeliſchen viel zu 
den ken. Was koͤnnen wir in kunft von Paſtoren er⸗ 
hoffen, die ſich jtzt als Studenten ſo betragen, wie es die 
Herren Siudenten der tbeologiſchen Fakuität in Warſchau 
auf der Galerie geian haben. Men wird den Vorfall zu 
entſchuldigen ſuchen, indem man auf das jugendliche Alter 
hinweiſi? Sollte es ihre Criehung aber nech nicht ſo weit 
gebracht haben, daß ſie ſich jetzt ſchon nicht ruhig verhalten 
lönnen? 

Am rächften Tage begann die Sitzung mit Verhand 
lungen ũber den aeſchilderten Vorfall. Offenbar lag den 
mzarſchauer Herren daran, Aba. Utta von den Verhand⸗ 
lungen auszuſchließen. Ein Paſior der Warſchauer Gruppe 
brachte ſagar einer Autrag hierzu ein. Deneralſuperinten⸗ 
dent Burſche bemühte ſich, jedes Wort des Ab). Utta als 

törung der Synode hinzuſſellen und ſchrie ihn an, falls 
er noch einwal durch einen Zwiſchenruf die Verhandlungen 
aufhalten würde, er ihn von der Sitzung ausſchließen müßte. 
Lag vielleicht den Warſchauer Herren daran, die Lodzer 
Gruppe ihrer Fuübrer zu berauben? Wollte mon vielleicht 
erſi Herrn Abg. Utta von den Sitzungen ausſchließen, dann 
Herrn Abz. Spickermann und ſchließlich die anderen 
wenigen Wortfuührer der Ladjzer Gruppe? Alle Bemühun⸗ 
gen der Warſchauer Gruppe, Abg. Utta zum Verlaſſen des 
Saales zu zwingan, ſcheiterten an dem eiumütigen Proteſte 
der Lodztr Gruppe. Es wurde ein Autrag eingebracht, 
das geftrige Verhalten des Abg. Utta zu verurteilen. Man 
ſchrit zur Abſtimmung. Da viele von dem Vorfalle nichto 
wußten und der Warſchauer Gruppe mehr Glonuben in die⸗ 
ſer Angelegenheit entgegenbrachten, ſo ftellte ſich eine Stim⸗ 
menmehrheit auf der Warſchauer Seite heraus 

Woyn diente diet ganze Theaterſpiel? Wollten die 
Warſchaner auf dieſe unſchuldige Weiſe ihre Kräfte prü⸗ 
ſen? Man möchte faft zu dieſer ſchüchternen Annahme 
jommen, umſomehr, da am Nachmittage von der ganzen 
Angelezenheit faſt mit keinem Wort mehr die Rede war, 
vielmehr ſchriti man nach längeren Verhandlungen zur Ab⸗ 
ſſimmung über den Antrog Evert. Nach der am Vormittag 
ftaltgefundenen Abſtimmung durften die Warſchauer hoffen. 
dabei eine Mehrheit auf ihrer Seite zu bekommen, doch 
man irrte ſich. Von den 159 anweſenden Perſonen ſtimm 
ien uur 60 für den Antrag Evert. die Warſchauer Gruppe 
war auf alles gefaßt, denn kaum wvar die Abſtimmung er⸗ 
folgt, als auch ſchon Perr Mach lejd an das Rednerpult 
irai und in einer Schmähſchrift erften Ranges gegen die 
Lodzer Gruppe lodzog. Derſelbe Herr hatte am Vormit'ag 
desſelben Tages in zu Herzen gehenden Worten zur Einig⸗ 
keit und chrifilichen Liebe gemahrt. Mit gerührter Stimme 
brachte er ſeine Rede vor. Kochajoie sie, braoia“, war 
ſeine Mahnung. Alſo Brüder nannte er die Anweſenden, 
koch ſicher auch die Lodzer Gruppe und bei dieſen ſchönen 
Worten hatte er ſeine Schmähſchrift in der Toſche, die be⸗ 
relts am O. Januar verſaßt war. Wie läßt ſich das mit 
dem Ge ſviſſen vereinbaren? Kann man dabei nicht auf den 
Verdacht der Heuchelei verfallen? Hlerbei iſt aber noch ein 
anderes zu bemerken. Die Schmähſchrift richtete ſich gegen 
die Lodzer Gruppe in faft unglaublichen Worien. Er 
naunte die Vertreter der Lodzer Oruppe Felude des pol⸗ 
niſchen Vaterlandes (), er warf ihnen vor, daß ſie keine 
Chriften (1) ſeien. Seine Stimme verriet, daß er mit 
Jogrimm die Worte hervorſtieß. Als von ſelten der Lod⸗ 
zer Gruppe die Frage geftellt wurde, wer denn dieſe Schmäh⸗ 
ſchriſt unterſchrieben hätte, wurde vom Generalſuperinten; 
denten geantwortet: die ganze Warſchauer Oruppe. Allo 
ſtanden dahinter alle Anhaͤnger derſelben, und zwar größ⸗ 
ſenteils Paſoren. Iſt das Aufaabe eines Paftors, Haß und 
Zwietracht zu ſaͤen? Wie kann man damit die chriſtliche Ge⸗ 
ſinnung dereinigen? Es ſei aber zur Ehre eines großen 
Teils der polniſch aeſinnien Paſioren geſagt, daß ſie nicht 
alle dieſe Schmähſchriſt unterſchrieben hatten. So viel zu 
bemerken war, handelte es ſich um hochſiens 20 Unterſchrif⸗ 
ten. Wenn nun Genenalſuperintendent Burſche geſagt hat, 

daß ſie von allen Vertretern der Warſchauer- Gruppe 
unterſchrieben ſei, ſo iſt vielleicht anzunehmen, daß es ſich 
um eine un wahre Behauptung handelt. 

Die Worie des Herrn Machlejd gaben der anwelen⸗ 
den Warſchauer Bruppe das Zeichen zum Aafbruch. Ge⸗ 
neralſuperintendent Burſche war ſehr erregt. Mehrere Male 
ſchrie er hochrot in die Verſammlung hinein, ſich doch zu 
beruhigen. Nichts half. So ũbergab er denn den Vorſiß 
Herru Pallor Die ir ich. Wenn nun die Lodzer Gruppe, 
wie ihr von Seiten der Warſchauer Gruppe immer vor⸗ 
geworfen wurde und noch wird, einen Bruch haͤtte haben 
wollen, ſo waͤre dies hierzu der —* Moment gewe⸗ 
ſen. Ein Teil mag nun wohl auch eine günſtige Ge 

legenheit zu einer friedlichen Trennung erblickt haben. Nicht 
ſo die Geſamtheit. Die Lodzer Gruppe bewies hierbei. 
daß fie tatſächliich ſo weit als möglich auf die Guuheit der 
Kirche hinftrebt, daß ſie die Worte von der Liebe und Brũ⸗ 
derlichleit nicht nur, wie die Warſchauer Herren, im Munde 
füͤhre, ſondern auch danach handle. Bezeichnend iſt ein Wort des 
Abg. Spickermann. Als an ihn der Auftrag erging, 
an der Kommiſſion, die mit Generalſuperintendenten Burſche 
zweckz weiterer Schritte verhandeln ſollte, ſich zu beteiligen, 
ſagate er: Nach dem Erfolgten kann ich es perſönlich 
nicht tun, wenn es ſich aber um das Wohl der Kirche han⸗ 
delt, ſo tue ich es den noch.“ Mögen ſich die War⸗ 
ſchauer Herren hieran ein Beiſpiel für ihr Verhalten neh⸗ 
men. Sie werfen es der Lodzer Gruppe immer witder 
vor, daß ſie aus ungebildeten Lenten beſtehe. Zeigt nicht 
die Handlungsweiſe derſelben ihnen deutlich, daß ſie trotz 
ihrer beſſeren Bildung weit hinter ihnen ftebt? 

Die übrigen Verhandlungen, die nun von der Lodzer 
Gruppe und den Neutralen allein gepflygen wurden, gingen 
alle vom Beſtreben nach Verftändigung und Vermittlung 
aus. Es wurde eine Kommiſſion gewählt, die ſich an den 
Generalſuperintendenten wandie, mit ihr in Unterhand⸗ 
lungen zu treten, um alle Schritte zu erwägen, die einen 
Bruch vermeiden können. 

Ift der Bruch zu vermeiden? Das ill die 
ſchwere Frage, die nun die Gemüter bewegt. Sie kaun 
mit Ja und Nein beantwortet werden. Wenn die War⸗ 
ſchauer Gruppe dasſelb; Verſtändnis und Entgegenkommen 
beweiſt wie die Lodzer, ſo ift der Gruch zu vermeiden. 
Nach dem Machlejdſchen Vorfall iſt jedoch eine Ver— 
ſtändigung ausſsgeſchloſſen Durch dleſen wurde 
die wahre Geſinnung der Warſchauer affendart, von der 
ſie nicht zurücktreten werden. Wenn anch Generalſuper 
intendent Burſche ſein gegebenes Verſprechen, den 8 36 zu 
halien, aufgegeben hat, ſo iſt damit noch kein Attiaß dazu 
geaeben, zu hoffen, daß die Warſchau Gruppe ihre 
Schmahungen zurlickzieht, um Verz'ihung bitet und zur 
Vernunft kommt. Uns aber gilt es, aufmerkſam zu ſein. 
Die kommende Zeit brinat uns neue Ge⸗ 
fahren, neue Aufaben. Wir wollen ihnen ge⸗ 
wachſen ſein, indem wir uns darauf vorbereiten. Was 
wir von der Warſchauer Gruppe zu exrhoffen habrn. liegt 
klar auf der Hand. Wir dür?en mit dem Vertrauen 
unſerer Synodalen nicht ſcherzen Herr Vaſtor Kerften 
ſagte auf der Synode: Vox popul, vox dei, aiu dentich: 
die Stimme des Volkes iß Goſtes Stimme. Wir haben 
in eriter Linie aquf die Stimmen unſerer Gemeindeglieder 
zu achten. Dieſe wollen vom 8 36 nicht zurücktreten. 
Es wäre alſo ein Verrat an ihnen, wenn die Kommiſſion 
an ihm irgendwie rutteln wollte. Wir haben den 8 36. 
Er iſt uns zugeſtanden wir laſſen ihn uns nicht nehmen, 
mag kommen, was da will. Wir ſind vwns des Ernſtes 
der Stunde bewußt, Gott wird da; Seinige ſun. 

Wer wird Finanzminiſter? 
Warſchan, 12. Jaruar. (A. W) Die Blätter 

beſchãftigen ſich lebhaft mit der Frage des künftigen 
Finanzminiſters. Als Kandidaten für den Poſten 
des Flnaazminifters werden Arzuzanowſti, Hebda, 
Grabſkti, Korytowſki, Steeczkowki und letthin 
auch Darowſki am hänſigſten genannt. 

Franzöſiſche Inſtrukteure für die 
polniſche Marine. 

Warſchau, 11. Januar. (A. W.) Auf das Erſuchen 
der poluiſchen Regierung hin hat das franzoſitche Marine⸗ 
miniſterium beſchloſſen, eine Miſſion nach Warſchau zu 
entſenden, die ſich aus Offizieren der franzöſiſchen Marine 
zuſammenſetzt und die Organiſierung der polni;« 
jchen Kriegsflotte in Angriff nehmen ſoll. 

Das Geſetz zum Schutze der poluiſchen 
Republik. 

Die „Wiadomosci Kraikowſtiv teilen mit, daß auf 
Grund des Biſchluſſes des Miniſterrates vom 19. Dezem⸗ 
ber v. J. der Juſtizminiſter im Landiaze ein Geſeßz⸗ 
projett über den Schutz der Gebiete, der 
Verfaſſung einiger Organe, der Hoheits⸗ 
zjeichen ſowie der nachbarlichen Geziehun— 
gen eingebracht hat. Das Projett umfaßt 20 Ariilel und 
iſt in zwei Teile geteilt. 

Der erfte Teil ſieht Strafſanktlonen ſür Taten vor, 
welche darauf berechnet ſind, die polniſche Republik oder 
Deile derſelben einer fremden Herrſchaſt zu unterſtellen, 
Talen, die eine Aenderung der Verfaſſung anſtreben und 
der verfaſſungswäßigen Regierungsform. die auf dem 
Wege der Gewalt eine Auflöſung des Landlages, Senats 
oder der Nationaloerſammluug anſtreben und die dem 
Praſidenten der poiniſchen Republik oder ſeinem Nachſol⸗ 
ger in der Regierungtgewalt die Regieruagsgewalt eut⸗ 
reißen wollen. Für dieſe Verzehen wird eine Gefärgnis⸗ 
ſtrafe von 10 bis 16 Jahren bis inkluſtoe lebendlängliche 
Haſt vorgeſehen. I 

Die oͤffeniliche Beſchimpfung der Staataform, der 
Hohelts jeichen, des Laadtages und des Senats, der Na⸗ 
ũonalverlamlung und des Präſidenten der Republik 
wird mit Gefängnishaft von einem Monat bis mu einem 
Jahre beſtraft. Die Verbreituag falſcher Nacrrichten auf 
dem Wege der Oeffentlichlkelt. welche die korxekten nachbar⸗ 
lichen Beriehungen ſtören unterliegen einer Grfängnisſtrafe 
von 14 Tagen bis zu einem Jahre. Ja dem zweiten 
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der Geſchãftaordnung zu ſprehen, der von den? flich-— 

oraus gejahli. 

8* ſrech hrer aſrahen clefen darhe ea 
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Teile bdes Geſezes wird die Todesſtrafe vorgeſehen, 
wenn die im erften Teile erwähnten Geſetze während des 
Krieges vollzogen werden. 

Rachſchrift der »L. F. P.“: Vom Standpunkle. 
der Erhal. ung der verfaſſunggmäßigen Staatlsordnung iſt 
das Geſetz zum Schutze der Republik durchaus zu begrüßen. 
Sir wollen hoffen, daß man daraus keine allſu ſcharfe 
Waffe gegen die Freiheit der Preſſe ſchmiedet. 

Erfolgreiche Verhaudlungen in 
Lauſanne. 

Wien, 11. Januar. (A. W.) Aus Lauſanne wird 
berichtet, daß auf der Oſtkouferenz in einigen Angelegen⸗ 
heiten eine Verſtändigung erzielt worden iſt. Unter 
anderem ſind die Türlen damit einverſtanden, die 
Sritechen in Konſtantinopel und die Türken in 
Oſt · Thrazien zu belaſſen. Dagegen wird die griechiſche 
Bevõ lexung aus Kleiraſien entſernt und die flürkiſche aus 
Nazebonien. Nach längerem Zögern einigten ſich die 
Türken gleichfalla auf die Belaſſung des griecht⸗ 
ſchen Patriarchats in Konſtantinopel. 

Seafield, 12. Januar. (Pat) Der Plan betreffend 
den Austauſch der griechiſchen und tür— 
kiſchen Bevölkerung, der nach dem Vlaue Dr. 
Nanſens guesgearbeilet wurde, iſt von den verbündeien 
Wächten aggenoumen worden. Dieſem Plane zuſolge 
dürfen die Griechen, die vor dem 18. Oklober 1018 in 
Konfiaulinopel und Türken, die vor dem 18 Oklober 1918 
in Onibrazien wohnten, au ihren Wohnorten verbleiben. 
Die übrige Bevöllerung jedoch wird einem Zwangetaus; 
tauſch unterliegen. Die Ausführung dieſes Plans wird 
bis zum Frühjahr aufgeſchoben Einer zwangsweiſen AÄus 
Sanderung unterliegen 600 000 Turko Griechen. Nach 
den bis herigen Berechnungen haben blsher 300 000 Griechen 
Anatolien vderlafſen. 

Lauſangae, 12, Januar. (Pat.) Die von Haſſan 
Beb aus Anoors mitgebrachten geuen Inſtruktionen ſollen 
für die türklſchen Deleglerten die Weiſung enthalten eine 
unvperföbuliche Stelluag in Bezuz auf die Kapitu⸗ 
atlonen ſowie die Kriegsſchäden einzunehmen. 

Das Verſagen der franzöſiſchen 

Wien, 12. Januar. (Pah.) Das „Neue Wiener 
Journal meldet, daß in den letzten Tagen ein lebhaf⸗ 
ter Schriftwechſel zwiſchen der Berliner und 
der Pariſer Spißenorganiſation der Ge—— 
werkſchaftsverbäude ſtaügefunden habe. Die drut 
ſchen Gewerlſchaftsverbãnde hatten erwartet, daß die frau⸗ 
zöſtſchen Solaliſten Schritte unternehmen würden, um eine 
friedliche Löſung des Reparationskenflilts zu ermög⸗ 
lichen. Die deutſche Interventlon blieb jedoch ohne Er⸗ 
folg, da die franzoͤſiſchen Syialiften ertlaͤrten, daß fie 
auf der Seite der Regierung fänden und 
für die Sinhaltung des Verſailler Vertra— 
ges ſeien. 

Anwerkungder Schriftleitung: Wie reimt 
fich dieſer Standpunkt der franzöſiſchen Sozialiſten mit dem 
ſonfſt immer ſo nachdrücklich betonten in ernationalen 
Charalter des Sojialismus und dem allenthalben ge— 
predigten Pazifismus? 

Parlamentsnach richten. 
Sittzang des Senats vom 12. Januar. 
In der 7. Sihung des Seaats wurden die Var⸗ 

handlungen über die Geſchäftsordnung des Se— 
mants fortgeſetzt. 

Senator Buze! ſprach über den Antrog Braudes, 
wonach es den Senatoren geſtatiet ſein ſolle, ihre Reden 
abzuleſen und erklärte, daß er ſi h in dieſer Angele⸗ 
erhelt mait den Vertretern aller Parteien und dem Mar 
ſhall in Verbindung geſeht habe. Alle felen de Anſicht, 
daß Senatoren, die das vomiſche nicht gut beherrichen 
vom Marſchall wohl die Eriaubais bekommen müßten, 
ihre Reden vorzuleſen, daß das Verlefen von Reden wber 
als ausdrückliche Vorſchrift nicht ein zeführt werden dürfe. 

Es genũge, wenn dies als Gewohnhe ierecht eingeführt 
wird, da ſonſt die abgleſenen Reden zu laug ausfallen 
B inten. Sodann kam der Berlchlerfatter auf Abſchnitt 7 

ten und Rechten der Smaloren handelt. Was die 
dohe der Tagegelder bacift ſo agenen ee 
natoren die Anſicht, daß dieſe entſchieden unzureichend 
ſelen, beſonderz fü diejenigen Senatoren, die Beamte 
ſind und als ſolhe einen anbegauen u lau⸗ erhalten 
haben, dabei aber wei Hauzhalte zu führen gezwaͤngen 
ſiad. Daher beſagl Abſchnitt 2 des Ari. 71, daß die 
Tagegelder die Höhe der Dienſtgehälter erreichen 
naſſen Es muß angenommen werben dad der Sem 
die Oobhe der Äbzeorbnelengehältee befiimmen wird Da 
Sehalt des Scnais matſch iis ſol dem Aairag der Kon⸗— 
Aiſfion zufolge ſechs mai, das der Vvigem arſhaue anderi 
halhmal ſo hoch ſein wie das einen Senaloes. Anfangs 
Dollle die Lommſſtn das Gehali des Senaiem aſhn 
dem des vor ihenden des Minterrate gieichſehen dech 
wurden nachher die Tagegelder der Senatoren als geeig ; 
Zeiſte Srundiage auertaunn. Die Digegeider werden u 
Eenator Ryngel jog ſeinen Antrag zum 20 Acr— 
ie deß die wigen Senaioren die acht Jelan pelniſg 

völlkerung durch unbegründete Preiaſteigerungen und Zuruͤck 

fleiſch 1Vid. 2000 M/ Kindfleiſthz 13350 M., SBWö pfen⸗ 
flaſh 1450 M,, Soeck 3200 M, Schum 3800 
Bulter 1 Quiact 860 -289)0 M., Staae 1 Siter 2400 
bis 2800 M. Eer 1 Miadel 2300 2690 M. 

des ihres Befitzes uad Nechtseleu htung der Fliurs 
wur en 10 hausbeſizer mit je 1000) Mirk uad 11 Haus⸗ 
beſitzir mit je 5000 Mark beſtraft. 

Erla abnis wurden foig ude Lerſonen beſtratt Sijala Bruter 
E⸗aielulanaſir. iꝛ) mi 90o M. Ofae Bernold eritau⸗e 
Sixél mit 25 000 R Aiug Zlos haſt Gokolaſtraße 16), 
Abraan Falbu zzewicz (Eatom erskaſte I) ad Mnan Sch walbe 
Sʒko maſte. 20 ni e oyo m—⸗ 

in zwei Säſen der Bezlr'slom niſſir der Bicuzoe rbände 
eine Verſammluig der Fabeitsdelegierten ſtatt. ZDerr 
Danlelewlez erſtattete Bericht über den Verlauf des Streite 
In ganzen wird in 23) Lodzer Fubriken geftceilt, teil⸗ 
weiſe wird daſelbft von Arbellern dee Nuionalen Arbeiter 
Partel welteraeacbeitet. Auf der Broolnz iſt die Sltreit⸗ 
lage beſſer. Nich der Diskuſſtoa wacde folgen de Reſoiu⸗ 
tion angeno amen: 
Tex ilarbeiter haben beſ hloſſen im Kamofe bis jum Siege 
auszuh arren und jedez Millel zu oerfu hen. um den Streit 
auf alle Farlken aus judehnen. Die Verfammiten ver— 
urxteilen das Verh alten des Verb andes Peaee, der micht 

Der Marſchall ſchlug eine Reſolution vor, daß ſich 
die Redaktionskommiſſion mit der Abfaſſung der Geſchäfts- 
ordnung hinſichtlich der Sprachen frage befaſſen und 
das Ergebnis dem Senat nochmals vorlegen ſoll. 

Die Geſchãftsorduung ſowie die vom Marſchall be⸗ 
antragte Reſolution ſind on blöe angenommen worden. 

Der Marſchall beraumte die nächſte Sitzung bedin⸗ 
gunge weiſe für Mittwoch, den 17. Jannar, um 11 Uhr 
vormitlags an, wenn ſich bis dahin die neue Regierung 
vorher dem Sejm vorgeſtellt haben ſollte. Anf der Tages⸗ 
ordnung wird ſich das Expoſe der Regierung nebſt an⸗ 
knüpfender Diskuſſion befinden. 

Cokales. 
Lodz, den 13. Januar 1928. 

bip. Dis Regiſtrieruug. Geſtern fand im Woje⸗ 
wodſchaftsgebãude eine Konferenz ſtatt, auf der über die 
techniſche Durchführung der Regiſtrierung der in den Jah—⸗ 
ren von 1888 -1809 geborenen Männer beralen wurde. 
Die Regiſtrierung, deren Durchführung bereits im verflof⸗ 
ſenen Jahre befchloſſen wurde, ſoll die Zahl der im Dienſi⸗ 
alter fltehenden Männer genau beſtimmen. Die Realſtra⸗ 
tionsarbeiten werden im Regierungskommiſſariat auf Stadt ⸗ 
kdoften ausgeführt. Die nöligen Räumlichkeilen (mehr als 
10), ein Teil des Perſonals ſowie die Liſten werden vom 
Magiſtrat geliefert. Die Regiſtrierunge wird in der kom 
menden Woche beginnen und mindeſtens zwel Wochen an⸗ 
hallen. 

Uebungsdieuſt für Militärärzte. Der Mini— 
ſter für Heeresangelegenheiten fordert auf Grund der Ar⸗ 
tilel 13 und 104 des zeitweiligin Geſetzes über die allge⸗ 
meine Militärdienſtpflicht die in den Jahren 1885, 1886, 
1887, 1888, 1888 und 1890 geborenen Aerzie, die zur 
Reſerve gehören, auf, ſich zu einem 6⸗wöchigen Uebungs⸗ 
dienſt zu ftellen. Die den erwähnten Jahrgängen Ange— 
hörenden müſſen ſich am 20. Janunar im zuſtandigen Kreis⸗ 
ergänzungskommando regiſtrieren laſſen. Die Einberufung 
zu den Uebungen (Arbelten in den Kontrollkommiſſionen) 
wird durch Zuſendung von Berufungsſchrelben erfolgen. 

bip. Ashlenwucher. Wahrend ein Korztc Kohle 
gegenwãrtig in den Kohlengruben 6700 Mark koftet, ver⸗ 
langen Lodzer Großhändler dafür 18 000 —14 000 Mark. 
Dieſen Umſtand erklären ſie damit, daß ſie die Kohle nicht 
unmittelbar aus den Gruben erhalten lönnen, ſondern ſie 
aus 2 oder 8. Hand kaufen und 38000 -4000 Mark für 
den Korzee mehr zahlen mühten. Die Behörden haben ſchon 
mehrfach Schrilte in den Gruben ſowie bei der Siaaisan⸗ 
waltſchaft gegen die Vermittler uniernommen, bisher jedoch 
ohne Erfolg. Das Referat zur Bekämpfung des Wuchers 
zog eine ganze Reihe von Großlohkenhändlern wegen Nicht⸗ 
befolgens der Vorſchriften zur Belämpfung des Wuchers 
zur Verantwortung. 

Varſchärfte Strafen gegen den Lebeusmit⸗ 
telwucher. Der Innenminiſter hat an alle Wojewoden 
ein Rundſchreiben ſolgenden Inhalſs geſandt: Das Ge⸗ 
ſet vom 5. 8. 1822 über die Aeuderungen vom 27 1820 
legt den Verwaltungsbeörden die Pflicht auf, gegen Wu⸗ 
cher auſs ſchärfſte vorzugehen Die fleigende Teuerung 
und die Unſicherheit in den Preiſen und Konjunkturen auf 
dem Wirtſchaftsmarlte ſchaffen ein ergieblges Feld für die 
Tãtigleit unanftãndiger Elemente zur Ausnutzung der Be⸗ 

haltuug der notwendigften Waren, in der Hoffaung, da—⸗ 
durch größere Vreiſe zu erzielen. Außerdem erſchwert die 
Maſſe der Zwiſchenhändler den normalen Warenaustauſch 
und fleigert die Vreiſe, die ſowieſo ſchon hoch genug ſind. 
Mit Rückſicht auf dieſe Dinge fordere ich die Herren auf, 
den ihnen unterſtellten Ocganen einzuſchärfen, dak ſie ge⸗ 
gen den Wucher auf das ſchärfſte vorgehen, in Ueberein 
ſtimmung mit den Vorſchriften des Geſetzes zum Kampf 
mit dem Wucher.“ 

lot. Neue Gebührenerhöhung. Vom 16. Ja⸗ 
nuar ab wird das Schlachten von Vieh und Sthveinen 
im ſtädtiſchen Schlachthof uin 60 Proz. erhöht. 

lot. Die geſtrigen Marktpreiſe. Schweine⸗ 

bip. Wegen geſundheltsſchädlich eu Zuſtan⸗ 

blp. Wegen Ueberſchreitu ag der Landes zrenze ohne 

bip Vom Ter ilarbite eſt⸗eik. Gelera fand 

„Die verſammelten Dealegiert en der 

geſchloſſen faud, mit der Ware aurũ 

nur für das Weiterarbeiten agitiert, ſondern auch die 
Irbeller des Klaſſenverbaundes erſetzt und 16 Slunden 
täglich arbeitet. 

Der Streik in der Umgegend. In Ozorkow 
gellten ſaämtliche Betriebe den Beirleb ein, mit Ausnahme 
der Fabrik von Schlöſſer, in der nur die Spinnerei un— 
tãtig ift. Durch die Siadt ſtreifen Polizeiabteiiungen. 
Die Fabriken werden von Polijeipoften bewacht Die A 
beiter der meiſten 8gierzer Fabriken tralen Domnerstag 
früh in den Ausſtand. In 11 Fabriken wird der Beirieb 
noch aufrecht erhalten, davon in 4 nur teilweiſe Die 
Miiglieder des Arbeilerverbandes Praca* arbeiten in 
doppelier Schicht. 

Berichtigung. Das Finanzminiſterium ſtellt feſt, 
daß die Nachricht vom Verbot der Trandallionen mit hoch 
wertigen Valuten falſch iſt. Transaklionon werden au der 
Börſe weiterhin abgeſchioſſen und die Börſe votiert die 
amtlichen Kurſe der fremden Währungen. 

Gemelunützige Vorträge. Auf Betreiben der 
Lodzer Abtellung des Polniſchen Roten Kreuzes werden 
am Sonntag drei Vorträge gehallen werden. Und zwar 
wird im Kino „Nowokci“, Ginwnaſiraße 1. um 12 Uhr 
mittags ein Vortrag von Dr. Skalſki über: „Paſteur· 
ein Wohltäter der Menſchhel“ gehalten werden Ferner 
wird im Kino „Flora“, Zawiszaftr. 27 (Baluty) um 
12. Uhr mittaas Dr. Knich ow iecki über das Thema 
„Wie iſt ein Säugling zu ernähren und zu warten“ ſpre— 
chen. Endlich wird Dr. Artyfikdewicz im Kino 
Relord“, Rzgowſtaſtraße 566, um 12 Uhr mittags einen 
Vortrag über „Entzündungen“ halten. Der Eintritt iſt 
frei. Es iſt zu erwarten, daß die belehrenden Vorträge 
bel der Berölkerung Anllang ſinden werden. 

lot. Die Saspreiſe wurden angeſichts deſſen, daß 
die Kohlenpreiſe im Dezember von 9000 auf 17000 M. 
geſtiegen ſind, für Dezember um 100 Prozent erhöht. 

bip. Zur Beſchaffung von Kohlen für die Gatan⸗ 
ſtalt reiſte Ing. Nelkenbaum nach Berlin. Dieſer Tage 
erhielt der Magiſtrat die Nachricht, daß 70 Waggons 
Kohle für die Gasanſtalt bereils unterwegs felen und 
weitere 2 Züge beftellt worden ſind NAuf dieſe Art wird 
der ſeit einiger Zeit in der Gadanſtalt herrſchende Kohlen⸗ 
mangel beſeitigt werden. 

Der Berufeverband der Arbeiter der Gazanſialt, der 
anfangs einen Ausgleich der Lohne mit denen de War⸗ 
ſchauer Gagarbeller forderte (was im Durchſchnitu s0 Proj. 
ausmachte), beantragte letztens eine 100 projemige Er— 
höhung der Löhne. In feiner am 11. Jannar ſtattge⸗ 
fundenen Sitzung beſchäftigte ſich der Aufſich ßrat der Gas⸗ 
auſtalt mit dieſen Forderungen. Das ftatiſtiſche Material 
der Warſchauer Gasanſtalt wurde durchgeſehen. Die Vier⸗ 
ſchie denheit der Bedingungen der Arbeit in den beiden 
Gasanſtalten im Auge behaltend ſowie die Verteuerung 
des Gaſes im Falle einer Bewilligung der Forderungen 
berũdhſichtigend, einigte ſich der Aufſichtgrat dahin, eine 
s5prozentige Lohnerhöhung zu bewilligen. Bis— 
ber iſt eine Antwort des Arbeiterverbandes auf dieſen 
Vorſchlag noch nicht erfolgt. X 

Im Zuſammenhang mit den in der flädtiſchen Gas— 
auftalt feftgeſtelllen Diebftählen wurde auf Anordnung des 
Siadtprãſtdenten Rzewſli eine Unterſuchung durchgeführt 

Ein Arbelter, deſſen Schuld erwieſen werden lonnie 
wurde dem Staatsanwalt übergeben. 

Vereinigung Eruſter Bibelforſcher Uvs wird 
geſchrieben: Heute, Sonnabend, den 138.. M m 
7 Ahr abends findet im Saale Panſtaſir. 74 ein Vortrag 
Welches iſt die wahre Kirche ?* ſtalt. Eintritt frei. 

b�ip. Anverſteuerter Tabak. An der Edcke der Gdauſka 
und Aeuen Ziegelur. wurde die Gdanſtar 1 wohnhafl⸗ Chaja 
Rotenberg ſowie der Wolborſkaſtr 18 wohrnhafite Gepãcktrãger 
Abram Eisner angehalten, die in Säden 10 Väckchen Tabal 
mit deutſcher Bauderole und 483 Pfund loſen Tabat ungen 
Bei einer bei der Rotenberq vorger ommenen Sausſuchung 
wurden weitere 29 kleivere und 7 aroßere Bäckchen Tabat b 
geſuunden. In der Wohnung von Mordka Golomb, Neue⸗ 
Ziegelſtr. 7 wurden 43 Ffund und 32 Päckchen Tabak l 
deniſcher Banderole gefunden. Der Tabak wurde beſchlagnahm 

bip. Angefte mpeltes Fleiſch. Ju der Schla Sierei von 
Adam Micheliki Rokiciufkaſtr. 100, beſchlagughmeſe die wolige 
0 Plund Fleiſch, das aus Brzeziny ſlammt und im Lobre 
Schlachthof nicht abgeſte mpelt worden war Ferner wurbe di— 
Gdanſkaſtr 6 wobunhafte Fajga Audelmaunun einen Volizeikom · 
miſſariat zugeführt, weil ſie 16 Pfund Fleiſch aus Konfſahuon 
uach Lodz gebracht hatte. Das ungeſtempelte Fieiſch wurbe be⸗ 
ſchlagn abmi. 

bip. Ausgewieſen. Auf Anordnung des Regierungs - 
lommiſſars wurden geſtern aus der Nachtherberge in der Za⸗ 
giewnickaſtr. 25 28 Verſonen eutfernt, die ſich in Lode ohne 
Dokumente aufhielten. 

bip. Naub. Ein gewiſſer Schlama Domankiewicz 
wurde am 10. Januac um 2 Uhr nachmittags auf der 
Plonteler Landſtraße von 2 Bandilen überfallen, die hu 
2000 Mark raubten und den Pelz ſowie die Stiefel 
auszogen. 

bip. Feuer. In der Trockenabteilung der Fabrik von 
Roſenblatt, Karolaſir. 36 brach Feuer aus Ser 2. unb. Zug 
der Feuerwehr öſchten den Brand. 

bip. Siebſtãhle. Aus der Fabrik von Lohre, Sipo· 
tecznaſtr. 126, wurde der Sauptautriebsriemen im Werte vbon 
1sco ooo M. gehohlen. — In bdie Wohnung von Moer Alei · 
mauun,. Alexandrowſtaſtr s8. drangen Diebe eu md ſahlen ver · 
ſchledene Sochen im Werte von 2 Millionen Si⸗ 
Diesnerſtr 82 wobn hafte Stanislawa F jalfowſta meldete der Solizei, daß br Mann mit verſchiedenen Kleibungsſtũcken im 
Werte von 1 Milllon M. durchgegaugen ſei — a ber Woh⸗ 
uung von Stefan Ubycz. Stefanglir. 28, wurde ein Siebſtahl 
verſchiedener Kleidunge ſtücke im Wer!e von 3 Minonen ma⸗ 
vperubt. — Lot. Im Galanteriewarenladen von Rachela ia 
elſta. Alexandrowſtafr. 28 wurde vberſchie dene Weche in 
Werte von 1200 0 0 M. entwendet — Sie nia Gebrũber 
Zaufmann, Cegelniauafir. 88. ſandte dudc 
Ware aun bas Spedition haus von vrzedborſt Zaoniane 
Als der Arbeiler, der das Büro des tions hauſes bereits 

en wollte, kamen 2 



ausgaben — hercus, baß der leichtglãn bige Arbeiter Betrugern zum 

J e er für ſeine 

einmal in unſerem polniſchen Mancheſier ſo Sitie, daß das 

M1 Lodzer Freie Preſſe — Sonnabend, den 18. Jannar 1023 J 
Herren hinzu, die ſis als Eigemamer des Spedilionshaufes nnd nahmen ihm bie Ware ab. Später 2 2 

er 
en war. — Der im nuternehmen Pua“* beſchäftigte 

Golembginowſtli unterſchlug mebr ere hundertlauſend Mark. 
a einkaſſiert haite und eutfloh damit. 

Kunſt und wiſſen. 
Saal der Philharmonie. 

Nina Taraſſowa Geſang, Klavierbegleitung von 
Teodor Ryder. 

Die Direktion Strauch verſuchte vorgeſtern, erziehe⸗ 
riſch auf das Lodzer Publilum einzuwirken. Es iſt nun 

Publikum ſich wenigſtens eine halbe Stunde verſpätet, 
alſo anſtatt um 8, um 8, Uhr im Saale erſcheint. Vor⸗ 
geſtern erſchien daſür die Künſtlerin erſt um 9 Uhr 42 Mi⸗ 
nuten auf dem Podium, ſo daß die Spaunung der Erwar⸗ 
tung der lommenden Genüſſe ſo weit ſtieg, daß ſie ſich au 
der Kaſſe erſt enllud, wo mehrere Perſonen ihr Geld zu⸗ 
rückforderten. 

Diejenigen Zuhörer, die dablieben (er Saal war 
recht gut beſetzi), wurden für ihre Geduld nur mittelmäßig 
belohni. Die Stimme der Darſiellerin, ein recht gut ge⸗ 
ſchulter Sopran, füllte allerdings den Raum, jedoch ließ 
die Koloralur recht viel zu wũnſchen übrig. So in War—⸗ 
lamows Kraſſuyj Sſarafan““ und in dem Volk—liede 
Drojta“. In klaſſiſchen Werken (wie z. B. in Glinkas 
„Die Verzwelflung“ u. a.) kam dieſer Mangel weniger zur 
Geltung. Recht ftörend wirkte dafür gerade hier der op⸗ 
tiſche Eindruck: kurze bellgrüne Modekleider, electrique 
paſſen ſchlecht zu Muſik Brahms und Beethoven. 

Im übrigen wurde die Lodzer Diva von ihren Zu 
hörern mit reichem Beifall belobut. M D— 

Vereine und Verſammlungen. 
NRNadoguszezer Männer⸗Geſaugverein. Auch 

die zweite Aufführung des Welhnachtsmärchens Hänſel 
und Gretel“ brachte ein überfülltes Lokal und gar 
vlele der Beſucher mußlen wieder umlehren. Dem Wunſche 
dieſer kleinen und großen Freunde des Radogoszezer Vereins 
nachtommend, wird das Märchen am lommenden Sountag, 
um 3 Uhr nachmittaos, nochmals wiederholf. Den akliven 
Vereinsmtglledern wird gleichzellig zur Kenvtnis gebracht, 
daß die heutige Sirgſtunde wegen eines in Zgierz ſtattfin⸗ 
denden Chriſibaumfefles pünttlich um 8 Uhr abends be—⸗ 
ginnen muß. Dieſe Singſtunde iſt der Kon ertaufführung 
der Vereinigung Deulſchſingender Geſangvereine in Polen 
geweihl. 

Der Geſaugverein Harmonia 1919* vperau⸗ 
ſtaltet zu Ehren ſelnes Dirigenten, Herrn Ju ius Moßzke, 
einen Ebrenabend im Lokale in der Kilinſtiſtrahe 1809. 
Der rührigen Vereinsleitung iſt es gelungen, für dlieſen 
Abend ein reichhaltiges kũnſileriſches Programm aufzuſiellen 
Die Namen der Vortragenden bürgen für vortreffliche Er⸗ 
lediaung desſelben. Außer Cjorgeſang, Sologeſaängen ſowie 
Auffũhrung des Singpiels Die von Bernerhof“ ſind auch 
muſi aliſche Darbietungen vorgeſehen, darunter Vorträae 
auf einem bei uns nur wenig bekannten Muſikinftrument, 
und zwar der kleinruſſiſchen Balalaika, durch ein Sexlett. 
Im großen ganzen verſpricht der Abend höchſt unterhaltend 
zu werden, ſo daß zu erwarten ſteht, daß der Ehrenabend 
des verdlenſivollen Chorleiters von Etfolg gekrönt ſein wird. 
Begivyn vpünktlich 9 Ubr abends. 

Letzte Nachrichten. 
Furchtbares Grubenunglũck. 

Kattowiß, 12. Januar. (A. W.) Wie aus 
Mikuczyee gemeldet wird, brach heute Nacht in der 
Donnerbmarkgruübe ein großes Feuer aus. 

Nach den bisherigen Feſtſtellungen beſanden ſich 48 Berg⸗ 
arbeiter in der Grube. Nähere Einzelheiten ſind bisher 
nicht bekannt. 

Aufdeckung einer Verſchwörung in Nußlaud. 
Moskau, 12. Januar. (A. W.) Das „Sibiriſche 

Politiſche Hauptamt“ (früher Tſchreſwytſchaika) hat eine 
große Verſchwörung der Sozlalrevolutionäre aufgedeckt, 
die ganz Weſiſibirien und einen Teil des Ural umfaßte. 
Es wurden mehr als 300 Perſonen verhaftet, darunter 
Otolicz Czyzewſti, Sachs, Chuchorow. Die Organiſation 
bilde!/e Gruppen der Landleute unter der Loſung: Auto—⸗ 
nomie der Landleute, Sſowjetmacht ohne Kommuniſten und 
Einberuſung eines Bauernparlaments in Sibirien. 
Nittis Aeußerungen ũber Amerika und Polen. 

Warſchau, 12. Januar. (A. W.) Der durch ſeine 
Polenfeindlichkeit belannte Nitti hat im „Berliner Tage⸗ 
blatt“ einen uzuen Arlikel unter dem Titel Amerikas 
Mißtrauen“* vperöffentlicht. In dieſem AÄrtikel beweiſt 
Niiti, daß Amerika Europa nicht eher zu Hilfe kommen 
werde, als bis es völlig abgerüftet habe. Als Beweis 
führt er einige Staaten an, beſonders Frankreich, Belgien, 
Volen und Südſlawien. Ferner richtet Nitti ſcharfe 
Angriffe gegen Polen, die völlig gegenſtandslos 
und ohne fakliſche Tatſachen ſiud, und ſagt, daß die pölki⸗ 
ſche Zuſammenſezung Polens noch verſchiedenartiger ſei 
als die der öſterreichiſchen Monarchie. Urſache dieſes Zu—⸗ 
ſtandes iſt, nach Nitti, der von der franzöſiſchen Großindu⸗ 
ftrie Polen gegenüber ausgeübte Schutz, die um jeden 

Preis die Grenzen Polens erweltern wollle 

Zum Tode Aönig Konſtantins. 
Bordeaux, 12. Januar. (Pat.) Aus Paler mo 

wird berichtet, daß die Urſache des plößlichen Todes Körnig 
Konſt antins Gehirnſchlag war. 

Nom, 12. Januar. (Vat.) Heute früh nach dem 
Bade erkrankte der König plößlich und verſchied trotz ärzt 
licher Hilfe. Beim Könige beſanden ſich die 
Marie und die Prinzeſſinnen Helene, Irene und Katharina. 
Am Sonnabend ſoll die Leiche des Königs nach Neopel 
uberführt werden, wo die Beerdigung vach griechiſchem 
Ritus erfolgen wird. 

Kirchliche Nachrichte 
Trinitatis⸗Airche. Sonuntag. vormitſagẽ 10 Uhr Beichte 

103, Ubr Haubisotte die uſt nebſt l. Abendmahl. Vaſtor 
Hadriaun. — MNachmittags 21/ Uhr Kindergottes dieuſt. — 
Abends s Uhr Abeubo otlesbienſt. Paſtor Zav der. — Miltwoch, 
7 Uhr abends Bibelnunde. Vanor Hadrian. — In der 
Armenhaus⸗Kapelle, Dzielnaſtraße 52. Sountag, 
vormittaas 10 Ubr Leſegottesbienß. Jurafrauen;« 
Se im, Konftantinerſtr. 20. Sonutag, nachm A Uhr Ver⸗ 
ſamwlung der Junagfrauen Jünglinge8eim. 
Sorntog, abends ? Uhr Verſammlung der Jürglinge. — 
Rontorat, Gubordz), Alexander Str sß Oopnerstag, 
7 Uhr abends Bibelnur de. Paftor Zauder. — Kantorau. 
Goaluty). Zawodatoſtraße 33 Dornerstag. abends 7 Uhr 
Bibelnunde. Noſtor Sabriau. 

Königin 

Eb ⸗·luth. Diakoniſſenauftalt. puluocua Str. 22. 2. Sonutag 
Vormittags 10 Uhr Gottesdieu 

vaſtor Patzer. 
nach Epiphanias 

St. Johauniskirche. GSonntag. vormittags ol, Ub⸗ 5 hr Sauvtgottebien * Feier des 
Vaſtor Oietrich ¶ Mütage ie ubr Gottesbien ſt in poluiſcher 
Sorache. Superintendent Augerein Aachmittagt 3 Uhn 
Einberaottesbienſt. Baſtor Die rich — Milwoc e 
8 Uhr Bibelſtunde. Saberimenbden ngernein 
mifſioueſaal. Sonmag Ubr a4berb⸗ Juugfrauen · 
verein. ⸗ Sonnabend, s Uhr abeunde Vortrog ab Gebeie⸗ 
gemelunſchaft. Superinienbent Angerſ in Jün gug⸗⸗ 
vperein Sonutag, s Ubr abenbs BVortraa. Saperintenben 
re 3 v — r Bibelſtunde. Vikar 

— SMatthait⸗Kirche. Sounntag, vormittagẽ 10 Uhr Gottes dieuft Vikar Groß. ß ta 

Evbang · Brüdergemeine, Panſtka Str. 88. Sonntag, den 
14. Januar, um 9 Uhr vorn illaqs Kir derſtvnde Aach · 
mittaas 8 Uhr Predigt. (E. Sͤtoh). Abende 8 Uhr 
mãunnlicher Jugen dbund, Unerhalſunasabe ud Nutwoch 
3 Uhr Frauenliunde. — Domnerciag, Uhr abende weib⸗ 
licher Jugendbun b. — Sonnabend 8 Ubr wmauulichen 
Jugendbund Bibe labend — ablanice S Jauſta 6. 
Sonnſog. den 14. FJanuar, 8 E nubh Januar, 8 nachmittags Bredigi 

Vap⸗ en⸗ Cirche. Mawrotdr. 27. Sountag, vorm. 10 Uht 
Vredigtgottes dien ſt Vrebige⸗ O Leu —⸗diachnmia 
Uhr Predio tgottesbdlenſt. Prediger RſFordan 
ſchluß: Verein junger Männer und Jungfrauenverein— 
Monfag abenda 8 Uhr Gebeisverſam iluns. —Donnerstag 
vachmütags 4 Ubr Fraueuverein. — Abendẽ ubhr 
Bibelſtunde. — Baptißfen⸗Kirche, BRgobſtanr. 
Sonutago. vorwittags 10 Vbr Vreblotgottesdee uc. Brediger 
A. Nnoff. — Nachm. 4 Uhr Predigtgottesbienſt Srebiger 
A. Knoif. — Am Anſchluß Jugendoerein — Deuta 
abends 8 Uhr Gebetsverſammung. — Freitas, abende 
28 Uhr Bibellunde — Betſgal der Baßtine 
Boluty, Alexaudrowſtaſtraße O0 Gouutac, vormitiagẽ 

10 Ubr, Vredig tynne dnurvd Abend mahl. Breb ger 
R. Ferdan. — VNachmittags 4 Uhr Bredigtgotierbienſt 
Im Anſchluß: Jugenbverein — Mitwoch, abends J Uhr 
Bibe ſtunde — Donne Stae. 7 Uhr Frauerverein. 
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deuhſches theler 
im „Scala“. 

Sonntag. den 14 Januar, nachmittags präziſe 4 Ahr 

Letzte Wiederholung des mit Bombenerfolg gegebenen Schwanke 
in 3 Alten 

v*slorette und Patapon — 
die luſtigen Kompagnons. 

Man weint vor Lachen über die ſo komiſchen Sitratidnen 
im Seeftrandbad 

Billetts F der Kafſe. 126 

——— 
— —— * 

geb. Droſe, verw. Schröter, 
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e 

Nach langem ſchweren Leiden verſchied am 10. d. M. meine unvergeß⸗ 
liche Tochter, unſere liebe Schweſter, Schwägerin, Tante, Nichte u. Couſine 

Auguſte Gernecker 
im filter von 64 Jahren. — Die Beerdigung findet am Sonnabend, 
den 13. Januar, nachmittags um 1. 3) Uhr vom Trauerhauſe, Srebrna- 
Straße 8, Radogoszcz aus, auf dem alten evangeliſchen vriedhof ſtatt 

Die traueruden Hluterbliebenen. 

M codreer Sport⸗ 
u. Turnverein. — — 

Eonnabend den 
13 dieſes Mts. 
8 Uhr abends 

Monatsſitzuug 
Da wichtige Aungelegen— 
heiten zu erledigen fſiad, 
iſt ein vollzähliges Er— 
ſcheinen der Mitglieder er⸗ 
wünſcht. 
143 2ie Berwalltung. 

Kaufe 
und zahle *00, ſeurer: 
Brillant, Gold, verſchiede⸗ 
nen Schwuck, alte Zahne 

Velze, und Teppiche, 
Konſtantlner?, Minch, 

recht· Oti GEtock 
3 

* 

ankſagung. 

herelichen Dank. 

1690 

Zuruckgekehrt vom Grabe unſeres lieben undergeßlichen 

Hermann Pfitzner 
ſagen wir allen denen, die uns in unſerem Schmerz zu tröſten ſuchten, 

und denen, die dem vderſtorbenen das Seleit zur letzten Ru 
gegeben, insbeſondere herrn Paſtor Jander für die Troſtesworte dem 

Kirchengeſangverein der Trinllalisgemeinde für die erbauenden Beerdi⸗ 
gunõqsslieder, allen Kranzeſpendern und den herren Ehrentrãgern unſeren 

die trauernden hinterbliebenen. 

— 
ſm Sonnabend, den 13. dieſes Monats findet im Lokale in der 

für unſeren Dirigenten Herrn Julius Mahke ſtau. 
Im Programm: Chorgeſang, Sologeſange bekannter hieſiger Soliſten, muſi⸗ 
kaliſche Darbietungen, darunter ein kleinrufſiſches Balalaika-Sextel ſowie 
flufführung des Singſpieles 
„Die vom Bernerhöf“. — 
kllle Freunde und Gönner des Vereins werden hiermit höfl. eingeladen 
Beginn 8.30 Uhr abends. 

— — Lodz. 

Kilinſtiego (Widzewſkoſtraße) 1309 der 

bend 
Nach Programm: Tanz. 

Die vVerwallung. 

Briefmarken⸗ 
Kollektion 

verkaufen. Näheres 
GSrand⸗ Hotel, zimmer28. 
Uhlich. 167 

Tuch 

ſtrempelmeiſte 
ſucht per ſofort Stellung. 
Gefollige Off. an Robert 
Sloch, Fabrik Schmelzer. 
Myszkow zu richten. 

dFur meine Verwandte, vangennſch, 86 Jahre alt, 
uer Charakler, aus beſſerem Hauſe, eigenes Maux⸗ —F 754 

ſuche einen Mann 
zwecks Heirat Entſprechende Bewerber wollen aus⸗ 

1461führliche Offerten mit vild, welches retourniert wird, 

Noslenleſtume 
zu verleihen. R. Dantine, 
Wulczanſka 75. Offizine 
rechts, 2.ter Eingano, 
J. Stock. 1509 

atle 

Geſucht auf ſofort ven 
jungem Kaufmaunn (Ausl) 

ein möbl Ziumer 
Gefl. Angebote unter Sff. unter Tüchtig⸗ 4 Baumwolle“ an die *— — Jr Bürobeamter 
— erbeten. Bs Buchholter oder Korreſpon⸗ 

an die Geſchöfts. d. Bl. unter 125* abgeben. 166 
Timhime ſler 
ſfür Jecquard., Schaufel⸗ 
und Revolvirſtuühle (Bunt⸗ 
weberei) ſuch t Stellung. Suche Beſchãſtignug al⸗ 

Wer erteilt jung Deuiſchen 
U⸗terricht 

in poluiſcher Sprache? 
Gefl. Angebote mit Peeis⸗ 
angabe unter Bremer⸗ 
hafen? an die Seſchaͤflsſtelle 
dſs Blatles. 162 

Ein 
j 

amowieza 11 
Floikin. 

Lauyhucſche 
wird ſür ſofort geſuchi, Vi⸗ 

Bracia 

dent Spreche deutſch, pol⸗ 
viſch, ruſfiſch, und eugliſch 
Ang bitie an die Geſchaſte 
ſtelle de Bl. unter . 6 
zu ichten. ĩãet 

—I 
erteilt diplomerte Konſer⸗ 
vaoriftin. Offer en unter 
Pia uftin“ an die Ge— 
ſchäſts ſtelle dſs. Bl. zu 
richten. 158 178 
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Jayre alt, 
es Manx⸗ 

in 
ollen aus⸗ 
ſiert wird 

Beiblatt 
Ar. NM. Codzer Freie Preſſe Sonnabend, 

den 13 Januar 1028 

die beheimbetſrage der Anuerten. 
Aus Wilſons Memobiren. 

ESchluß). 
Während dieſer Vertrag verhandelt wurde, befland 

das wahre quid pro quo auf Seite Japans in maritimer 
Hilſe gegen die U⸗Boote im Mittelmeer, die Japau, trotz 
ſeiner Verpflichtungen als Bundesgenoſſe, ſich zu leiſten 
weigerte, bis es die geforderten Zuſagen erhalten hätte. 
Die Verhandlungen zogen ſich über einen ganzen Monat 
hin, und die Lage im Ritielmeer wurde ſo ernſt, daß 
Großbritaunien ſich endlich gezwungen ſah, den japaniſchen 
Forderunger am 16. Februar 1917 znzuftimmen. Bei 
Auseinander ſetzung dieſes Ablommens vor dem Dreierrat 
(die Vertreter Japaus waren nicht aunweſend), am 220. 
April 1810 machte Rloyd George darüber folgende 
Aus fuhrungen: 

Mr. Lloyd George betonte, daß zu jener Zeit 
die Unterſeebootlampagne einen geradezu bedrohlichen 
Charalter augenommen hatie. Die Mehrzahl der Tor⸗ 
pebobootzerß drer befand ſich in der Nordſet, und es 
beſtand im Mittelmeer ein ſchwerer Mangel an dieſen 
Fahrzeugen Japaniſche Hllfe war dringend erforder 
üch, und Japan hatte auf die betreffende Abmachung 
(über die Iſeln im udrdlichen Pazifit und über Schan- 
lung) gedrungen. Wir befanden uns in einer Notlage 
und willigten daher ein.“ 

Am 16. Februar 1917 richtete der britiſche 
Botſchafter in Tokio ein Momorandum an Vis— 
count Montono, den japaniſchen Außeuminifler, in dem 
es u. a. heißt: 

Seiner Majeftät Regierung kommt mit Ver—⸗ 
gnügen dem Wunſche der japauiſchen Regierung nach 
and verſichert, daß ſie Japans Anſprüche auf Ueber— 
laſſung der deuiſchen Rechte in Schartung und des 
Beſihes an Juſeln ubrdlich vom Aequalor bei Gele⸗ 
genheit der Frledendlonſeren unterflüßzen wird, unter 
der Vorausſetzung, doß die japaniſche Regierung ſich 
bei der endgültigen Feſtſezung des Friedensvertrages 
gegenũber den Anſprüchen Britauniens auf den deut ⸗ 
ſchen Juſelbeſitz ſublich des Aequators in dem glei⸗ 
chen Sinne verhalten werde. 

Am 189. Februar 1917, nachdem die weſentlichen 
Punlle feſtgeſezt worden waren, ſchrieb Motono an den 
ruſſiſchen und frauzoſiſchen Botſchafter in Tolio, daß für 
Japan die Zelt gelommen ſel, auch einerſeits ſeine For⸗ 
derungen bekauntzugebea“, da die Alliierten ja in Verhand⸗ 
lungen zũber den Verbleib des Botporus, Konſiantinopels 
und der Dardonellen“ getreten ſelſer · Er teile ihnen daher 
mit, was Japan auf der Friedeuslonferenz „u verlaugen 
heabſichge ramlich die Abtretung der Schan— 
tungtonzeſſton und der Inſeln nördlich 
des Aeguators, Frautceich erteilte am 1. März 
ſeine Zuftimmung. Der Prels, den es verlangle, war, daß 
China an der Selte der Allierten in den 
Krieg einträte. Dies war in euphemiſtiſcher Ausdruck dafür, 
daß Japan ſeinen Widerſtand hiergegen aufgãbe. China 
halle bereils dreimal angebelen, ſich den Allilerten anzu · 
ſchließen, war aber das erſtemal von Großbritannlen über⸗ 
redel worden es nicht zu tun, mit der Begründung, daß 
Japan aa nicht gern ſehen würde, da ein japaniſcher 
Siaalsmann llärt hatle, „Japan könne es nicht dulden, 
daß 100 Noren Chinelen unter Wafſen lãmen 
Spãter ſuchten Frankreich und Sroßbritannien China im 
egenleiligen Sinne zu beeinfluſſen, allein Japan und 

— deiſteten Kemeinſam Wi— 

derſtand, obwohl beide angeblich in Kriegemit— 
einander logen. Endlich erteilte auch das bereite 
wankende Raßland faft mit felnem letzten Atemzuge ſelue 
Zuftimmung zu dem genannten Vertrag, und zum Schluß 
am 28. März nachdem alles abgemacht war, zog Japan 
auch Italien in ſein Vertrauen 

Dieſer Vertrag hat eine der ſchwerſten Kriſen auf 
der Friedensſkonferenz hervorgerufen und bildete das aus 
ſchlaggebende Moment in dem ſogenannten „Schantungab— 
kommen“. Auch er wurde geſchloſſen, nachdem die Alliier 
ten im Januar 1917 feierlich auf Erſuchen deo Präſidenten 
Wilſon die Gruudſãtze belannt gegeben hatien, auf denen der 
Friede baſieren ſollie, aber vor Amerikas Kriegterklärung 
im April. 

Die werivollſie und reichſte Kriegebeute war jedoch 
das ftürkiſche Reich. Es war vorauszuſehen, daß 
die Dispofition über dieſe unermehlich wertoollen Lände⸗ 
reien der alten Diplomatie eine goldene Gelegenheit zur 
Entfaltung ihrer Kräfie bieten würde, und ſo geſchah es 
denn auch Hier findet ſich eine geradezu erftaunliche 
Menge geheimer Verträge „Arrangements““, „Beſprechun⸗ 
gen“, verwarren wie keine anderen, gleickzellig aber auch 
belehrtnd wie keine in ihren Aufſchlüſſen über die wahren 
Ziele und Methoden der „alten Ordnung'““. Hier treten 
die aeurren ölonomiſchen Geſichte puntte der Diplomatle, 
die ſich in der Haupfſache um Petroleumlager, 
Siſenbahnen and Rohrleitungen drehir, 
ganz klar zutage. In bezug auf die Türkel nehmen die 
geheimen Verhandlungen ſelbft mit dem Elutrilt Amertlas 
in den Krieg lein Ende, ſie hörten auch nicht auf nach der 
AIunahme der vierzehn Punkte mit ihren vorbeugenden 
Maßregeln gegen Geheimdiplomatie als Grundlage für den 
Frieden und nach der Uebereinlunft über die Türkei. Ja, 
fie ſetzten ſich ſogar helmlich zwiſchen Großbritannien und 
Frankreich nach Beginn der Friedenskonferenz noch fort. 

Dr. L. Stettenheim, Leipzig. 

Aus dem eiche 
Zgierz. Geſaunggottesdienfſt. Uuns wird 

geſchrieben: Am Sonntag, den 14. Januar, 4 Ubr 
nachmittags, findet in der Baptiſtenkirche, Szezesiwa 33, 
eia großer Geſanggottesdienft ſtatt. Prediger PALenz, 
ſowie der Männerchor und das Kirchenorcheſter der Ge— 
meinde Lodz J. werden daran leilneh jen. Jedermann 
ift freundl. eingeladen. Eintritt ſrei. 

Lowiez Geſteinigt. Dieſer Tage in den 
Nochmitlagsftunden wurde unwelt dee Dorfes Mulczree 
der Einwohner des gen annten Dorfes Stanislaw Minolek 
durch Jan Uczezwok, Anloni und Maleusz Zabort ſowie 
Franciszet Kazmierczak, alle aus dem Dorſe Golenet 
flammend, überfallen und mit Steinen dexrartig verlehzt, 
daß Miziolek das Bewußtſein verlor und in bedeunllichem 
Zuſtande in das Lowiczer Kranklenhaus eingelieftrt werden 
mußte, wo er voch in derſelben Nacht verſtarb. Die 
Täter wurden feſtgenommen. 

— Den Ziegenbock zum Gärtner ge— 
macht. In einer der letzten Nächle wurde auf dem 
Nordbahuhof ein Güterwaggon gröffnet und um zwei 
lebende Schweine im Werie von 600 000 Mk. leichtert. 
Der dienſtiuende Polizeiſergeant nahm ſofort eine Ualen ſuchung 
vor und es gelang ihm auch, die Diebe aus findig zu 
machen. Alg Elnbrecher exwieſen ſich der Bahnwächſer 
Mateue; Mojewſti und ein gewiſſer Stauſelaw O chal. 
Die Tiere waren bereit? geſch'achtet. Bald darauf wu den 
aus dem Güterzug Nr. 478, während er auf der Halte 

ßation Sludwia ſtand, 7 Säcke Zucker entwendet. Der 
Lowiczer Volizel gelang es, den Zucker im Dorſe Marjanfi 
zu ermitteln und die Diebe zu verhaften. Die Diebe: 
Frauciszek Dauych aus dem Dorſe Marjanka, Joſef 
Lulanſti aut dem Dorfe Nedzwady und Marjanna Wilk, 
eine Geliebte Dauychs, ſind nach Lowicz gebracht worden. 
Ferner wurde die Händlerin Sara Linder in Lowich, die 
zwel Säcke geſtohlenen Zuckers gelauft hatie, in Haft ge— 
nommen. 

— Politik in der Stadtverordneten— 
verſammlung. Im Lew'cjer Stadtrat und Magiſtrat 
bilden die linken Pariteien, die in vielen wichtigen ftädtiſchen 
Fragen Hand in Hand mit den Juden gehen, die Mehr— 
heit. Die „Chjena“ Leule bilden die Minderhrit. So 
kommt es denn, daß im Stadiparlament viel Polillt 
getrieben wird, wodurch die Stadiwiriſchaft vergahrloft 
JIun der leßten Sitzung des Stadtrats wurde über die Ge⸗ 
hälter des Erſten Buͤrgermeiſters Dr. Stanislawſli beralen. In 
Dezenber bezog er 623197860 Mi. wahrend er für 
Januar 830 980 Mk. beziehen ſoll. Gegenwärtig erſuchte 
Dr. Stanisla vſti um eine Zulage von 60 v. 5. Die 
Zuſchläge: ſür 22 jährligen — dienſt —, Heizung, Be— 
leuchtung und Wohnung ergeben gleichfalls einen an⸗ 
ſehnlichen Betrag. Die Verhandlunz verlief ſehr ſtürmiſch 
und ſie endete ſchließlich damit, daß die Stadltverordneten 
der „Chlena“ demonſtratio die Sihzung verließen und das 
Amt niederleglen, weil durch die Linken und die Juden 
ein Vertraue afvotum für Dr. Stanislawſti auzenom⸗ 
men wurde. Die zurückgetriebenen Stadtverordneten riefen 
auch ihre Kollegen aus der Stadtoerw altung, und zwar den 
Vizebũrgermeiſter St. Wilkoszewſti uad den Schoffen 
Wierus;Kowalſli zurück. 

— Drei Knaben während des Eiélaufés 
ertrunken. Am 27. Dejember v. J. liefen auf einem 
gefroreuen Torfloch im Walde des Gutes Walewic⸗, Ge⸗ 
meinde Bielawy, mehrere Knaben Schliltſchuh. Plöhllich 
brach das Eis ein und die folgenden Knaben ertraufen 
Stefan Jorecki, 11 Jahre alt, Jan Folarek, 10 Jahre 
alt, beide aus dem Dorfe Wladyzlawow, und Plotr 
Draſwa, 16 Jahre alt, aus dem Dorf Sapy ſtammend. 

—uUeberfall. Am 29. Dezember v. J über⸗ 
fielen Stonigßlaw Jaron und ondere Männer den vach 
dem Dorfe Ziellowle; heimkehrenden Joſef Koebucha und 
ſchlugen ihn derartig, daß er nach dem Splial gebracht 
werden mußte. Die Taäter wurden verhaftet. — Am 
1. Januar l. J kam es in dem Vorort Bratfowze zwiſchen 
Andrzel Kapuſta und Joſef Jauuszewſti zu einer Schlägerei, 
im Verlaufe welcher die Meſſer in Gebrauch genommen 
wurden. Der Arzt legte den Meſſerhelden einen Verband 
an, worauf beide umter Schloß und Riegel ge— 
bracht wurden. 

— Rund um den Freitagsmarkt. Die 
Mollexreierzeugniſſe ſind wiederum im Preiſe geſtle jen, und 
zwar wurden am letzten Freitag für ein üfund Butler 
3000 Mk. verlaugt. Für eine Mandel Eier wurden 
oo Mt. und fur eine Gans 20 000 Mk gezahlt. 3wei 
Klilo Brot koften nicht mehe 1200 Mk, ſonde n 1600 Mi 

Warſchau. Ein ſauberer Ex-Abgeorbdue⸗ 
ter. Am 27. Rovewber vorigen Jahres gab Marſchall 
Trowpeʒynſti anläßlich der Verabſchledung des gefehgebn 
den Sejm eine AÄbendgeſellſchaft. Au die et Gefeuſchaſt 
nahmen auch frühere Abgeordneie, die nicht wieder gewaählt 
wurden, teil. Am nächſten Tage flellte ſich heraus, das 
116 ſilbexrplatlierte Beſſecke im Werte von 500 000 Mark 
abhanden gelommen waren. Die vom Unlerſuchungeamt 
eingelelteten Nachforſchungen ergaben, daß der Diebſiahl 

Bertrouen bieten, Vertrauen faſſen, heißt wahrhaft leben uundb leben leſſen⸗ ſen 3 —8 

Die Cochter des Miniſters. 
Roman von Ermnſt Seorgyh. 

(37. Forlſetzung). Machdruck verbolen. 
Sein Blick tauchte feſt und for- 

ſchend in den ihren. Dann lächelle er und ſagte: „Ich 
darf Sie wohl zu meiner Mutter führen, gnädiges Fräu— 
lein ?“ Ohne ihre Antwort abzuwarten, ſchritt er neben 
ihr zu der Leidenden. 

Gertrud mußte Platz nehmen und wurde einem ein⸗ 
gehenden derhör, das ſich geſchickt in eine Unkerhaltung 
verflocht, unterzogen. Sie antwortete gewandt und ruhig, 
da ihre Zuneigung ſogleich der ſchönen alten, kindhaft 
zarten Frau entgegenflog. Eine Stunde ſpäter war ſie 
verpflichtet, wie ſich die hoernes ausdrückten, „Tochter- 
ſtelie* bei der alten Dame 2zu vertreten. 

fls ſie ſich erfreut verabſchiedele, erhob ſich der 
junge Erzt, — als ſolcher war er ihr vorgeſtellt — und 
ſagie: Geſtatien Sie mir, Ihnen den nachſten Weg in 
die Stadt zu zeigen.“ — 

Er will Sie nur noch beſchwören, mich recht zu 
verwöhnen, und mich Ihnen ans herz legen,“ meinte 
Frau hoerne und dandle ihrem „Einzigen“ einen Blick 
rũhrendſten Multerſtolzes nach. 

Sie halle das Kichtige getroffen. Langſam ſchritt 
der junge rezt in ernſtem Seſpräch neben Gertrud dahin. 
Er erzãhlte ihr von ſeinem tiefbetrauerten Valer, der ein 
ebenſo vortrefflicher Menſch wie guter Schauſpieler gewe⸗ 
ſen jei. Er jprach faſt mit nbelung von ſeiner Mutter, 
deren herrüche Summe ihr einen pPiah unter den erſten 

——— 

Opernſangeninnen geſichert und die, aus Liebe zu dem 
Galten und dem Söhnchen, allen Erfolgen, allem Ehrgeie 
ãußerlich ruhig, innerliich unter ſchweren Kämpfen ent 
ſagt hälte. 

„Die Frau iſt gagz Güte und Selbſtloſigkeit,“ ſagte 
er bewegt. „Nur ihrer Willenskraft wich ich. Als ich 
mich auf zwei Jahre der hamburgEmerikaCinie als 
Schiffsarzt verpflichteie. Sie will durchaus, daß ich die 
Welf kennen lerne und kein Neſthocker werde.“ 

Das junge, aufmerkſam lauſchende Mädchen verbarg 
ein gelindes Erſchrecken, denn die liebenswürdige Frau 
hatte auf ſie einen mehr als zarten Endruck gemacht 
Sah er als Aret es nicht, oder tdauſchte er ſich? „8o 
lange wollen Sie ſich von Ihrer Frau Mutker trennen ?* 
fragle ſie. 

Er lachte kurz: „O nein, überſchähen Sie mich nicht. 
80 lange hielte ich es gar nicht aus Es liegen gluck⸗ 
licherweiſe verſchiedentlich Urlaubszeiten dazwiſchen. Ich 
erfülle meiner Mutter dringenden Wunſch, weil ich ſeine 
unleugbaren Vorteile für mich einſehe. Ich lerne Welt 
und Menſchen kennen. Wenn ich mich als ürzt niederge— 
laſſen habe, muß ich doch ſeßhaft bleiben.“ 

Ich bewundere dies Opfer reiner Mutterliebe,“ 
ſagte ſie ſnnend. 

‚Nicht wahr, auch Sie faſſen es als ein ſolches auf,“ 
meinte er ſchnell. „Und, 
Sie werden ſich mühe geben, dieſe herrliche Frau lieb zu 
gewinnen ?* 

Sie lächelte uüber die kindliche kirt dieſes jungen 
Mannes: Ich glaube ſchon heute, daß ich gar nich nö— 
tig habe, mir Muͤhe zu geben. „Mein herz flog ihrt nach 
wenigen Minuten entgegen.“ 

fufwallend ſtrekkte er ihr die hHand hin und um— 

verehrtes Fräulein Meinhard, 

— — — —— — 352 
ſmng die ihre * feſtem Drucke, a ſne ihre ſchmale 
Rechle in die ſeine legte. Hehmen Sie Dank für die lie 
ben Worte,“ ſprach er warm. „Sie beruhigen mich auf⸗ 
richtig. Sleich als Sie eintraten, dachte ich:? enduch die 
Kichtige! Und als ich dann ſah, wie meine Multer, ſonſt 
die Zurũckhaltung und Scheu in Perſon, auftaute und 
plauderte, war ich ganz glücklich! Nach allem, was uns 
der herr hofrat von Ihnen erzählle, kann ich, wie ich 
nunmehr mit Beſtimmlheit annehme, Ihnen meine Mullet 
anvertrauen.“ 

Ich werde Ihr Vertrauen zu ehren wiſſen,“ ent— 
gegnete ſie feſt. 

Und dann war ſie noch vierzehn lange, ſchöne und 
ſtille Tage mit den beiden zuſammengeblieben, halle mit 
ihnen Baden -Baden verlaſſen und ſie nach ihrem Wohn⸗ 
ſitz Magdeburg begleitet. Dort lebten einige Verwandie 
der hoernes, mit denen man innigen Verkehr pflog. 

Nach weiteren zwei Wochen reiſte Doklor Ernſi 
hoerne ab, um ſeinen Dienſt anzutreten. Seine erſie 
goße Fahrt ging nach Japan, und bald flogen Karlen, 
Briefe und Aebesgrüße in das ſülle Hheim, in dem die 
beiden Damen jeht allein leben mußten. Sertrud genoß 
den Frieden der Umgebung, empfand die ſiete Gute ihret 
feingebildeten Brotgeberin mit tiefer Dankbarkeit und ber 
galt ſie mit treueſter hingabe. Wochen vergingen und 
wurden zu Monaten. Sie war ſchon bald fünf Monde 
bei Frau hoerne, als es ihr auffiel, daß dieſe immer 
ſchwächer und hinfälliger wurde. 

Gertrud Meinhard befragte den hausarezt, der jedoch 
dn ort machte, ſondern nur bedauernd. die Schul⸗ 
ern hob 

Fortſehung folgt. 
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von dem früberen Abgeordnetten Joſef Walezuk aus dem 
Torſe Moniaſreze, Keis Hrubleszow ovrsgeſührt wurde. 
Während einer bei Walezuk vorgenommenen Hausſuchung 
wurden 16 der geſtohlenen Beflecke gefunden. Wale ul 
wurde verhaftet und ins Gefängnis gebracht. 

— Vater und 2 Söhne totgefahrer. Der 
48jährige Oberkor dulteur des Hauptgũterbahvhofs Zygwunt 
Sianiewſti (Siennaſtraße 91) geriet mit ſeinen Söhnen: 
dem 18jährigen Zygmunt und dem 12fährigen Eduard 
unter einen fahrenden Perſonenzug. Stanſewſti ſowle ſein 
Sohn Zyzmunt wurden auf der Sltelle getötet. Der 12jäh 
rige Eduard Siaulewſti, dem der Bruſtkorb eingedrückt 
und die Hirnſchale zermalmt wurde, wurde in das Sphlal 
des Kindlein Jeſn gebracht, wo er bald daxauf ſtarb. 

— Eine Orgie und ihre Felgen. Am Sorn⸗ 
abend verar ſtalteten in der Privalwohnung eines War— 
ſchauer Friſeurs namens Dombrowſki der Friſenr, ſeine 
Frau und eine Mithewobhnerin des Hauſes eine ausged hute 
Orgie. Als alle ſchver bezecht waren, ärzerte ſich Frau 
Dombrowſta über ihren Mann und begoß die driſte Teil⸗ 
nehmerin mit Karbol. Dieſe wurde ſchwver verletzt und 
mußie ſofort in ärztliche Behandlung überführt werden. 

— Sine große Unterſchlagung im éemerik⸗— 
niſchen Konſulat beſchaͤftigt die O ffentlichlelf. Der Haupt- 
kaſſierer des Konſuials, der 48jährige Urbanſti, hatte 8000 
Dollar unterſchlagen. Als er merite, daß die Unterſchla 
gungen an den Tog lamm, nahm er ſich durch einen Re— 
rolverſchuß das Leben. 

— Ueber 200 Selbſtmorde im vergange— 
nen Jahre. Nach der Polizeiſtatiſtik haben ſich n War— 
ſchau im verfloſſenen Jahre 92 Frauen und 120 Männer 
das Leben genowmen. Zum Gift gegriffen haben 73 Per⸗ 
ſonen, ſich erſchoſſen haben 61, ſich aufgehängt 31, aus dem 
Fenfter geſprungen ſind 24, ertränkt haben ſich 10, mit 
Gas vergifiet 4 ſich die Gurçel durchgeſchnitten 4 ſich 
unter den Zug geworfen 4 Perſonen. Im Verhältnis 
zum Jahre 1821 hat ſich die Selbſmordziffer vm 29 Fälle 
erhöht. 

Sobieſenki. Herr Paſtor Mergel hat in⸗ 
folge eines ſchweren Augenleidens ſein Amt niedergelegt 
Zum Verweſer der verwalſten Gemeinde iſt Herr Super 
ntendent Wende ernaunt worden. 

Lublin. Sine Zeitungsbeſchlagnahme 
Die Nr. 5 des „Glos Lubelſki“ in auf Anordnung der 
Lubliner Staroſtei donfiszlert worden, weil in ihr der Ar⸗ 
nilel Nowaczynſtis Vas Teſtament“ mit folgenden Bei— 
worten veröffentlicht worden war: „Mit Ruͤckſicht auf die 
unſerem vorlr⸗afflichen Nationalpubliſiſten gegenüber ange⸗ 
wandlen Repreſſalien ſiellen wir oben ſtehenden Artikel dem 
Urteil der öffentlichen Meinung anhelm und enthalten uns 
jeder Beurtellung“. 

Sokol. Luſt mord. Dem Bezirkaunterſuchungs⸗ 
amt ging dieſer Tage vom Polizeiwadtpoften in Sielce bei 
Sokol die telephoniſche Meldung zu, daß im Sie cer Walde 
von einem Unbelannien ein Luſtmord an einem unbelann⸗ 
ten Mädchen verübt wurde. 

Kattowitz. Die Tenerung in Oberſchle— 
ſten nimmt mit wahnſinniger Schnelligkeit zu. So ſtieg 

Lodzer Zrele Preſſe — Sonnabend, den 18. Januar 1923 

Eine neue Lodzer Bantt. Im , Grand- 
Hotel“ faud éine ausserordentliehe Generalvor- 
sammlung der Aktionärs der „Polpischen Land- 
virtschaftlichen Bank in Posen, Akt.-Ges.“ statt. 
Bekanntlich sind die Aktien dieser Bank von 
oiner Gruppo ron Lodzer Grossindustriellon er— 
worben worden. In der Versammlung wurde be— 
schlossen, dgless Bank in , Franco-Beolgisob- 
POInisdhe Bank fur Iodustrie- und 
Land wirtscehafit“ umzubenenneu. Es worde 
zur Kenntnis genommen, dass mit Genebmigung 
des Finanzministeriums das Aktienkapital bis auf 
1MllBarde Mark erhöbt wurde. Fast saãmtliche 
Aktien der neuen Emission sipd boreits ror— 
Xauſt. Die Zentrale der Bank wird pach Lodz 
verlegt. In Lodz nimmt die Bapk am 1. Februvar 
ibro Tätigkeit auf. In dis Verwaltung wurden 
gewäahblt die Horren: Adolf Dauba (Vvorsitzendor), 
Emil Ste inert Gtellrertreter), Fel Chapphnis 
Belgischer Vizekbonsub, André Flachaot, 
Miéczyslaw Klos, Robert Lutringer, uad 
Kasimir RuUndo; in den aufsiehtsrat: Ernest 
Saladin (vorslizender), Karl T. BohLe (Etoll- 
vertretar), Michal BlalLobrzes Kki (Gtollrertreter), 
Artur Eis Ebraun, Waclauv Haceia, Leon 
de Hagen, Adam Klos, Pfarrer KLIos, Graf 
F. Kwileoki, Dr. P. M'os z zenski, Leon 
PIiIhal, Artur Ramiseoh, Marjan 82zule— 
Opalski und Kasimir Purno. 

Varsohauer Börse- 
Varsehbaa, 12. Janvar. 

Velurten; 
Dellarsa 21000. 21200 21000 
Belalsehe Frauxe 183714 
Deutaekbe Uark 2.1ꝝ8/ 

—A—— 
Bolgloꝝ 1323214646 
Berſise 2042 10. 2.56 
Dauste 2042.40 2. 05 
Chriatlauſa 3990 
Levdon 98300. 93800 8600 
Mew-Tortx 20825 2110020950 
Earle 14704475 1470 
krag 6621606 
ſsakvxela 3950 
Vlen 30301 
Ite Ueꝝ 170 160 

ARtleæs: 
Varsehb. Diskontobank 31000 

8500. 800 
2900. 2800. 3000 

Warsehbauer Kredttbank 
Lemberger adustrliobanx 
Verelaite dola. Lardesgoaee 

se cahattsbart 12000 
Vareahb Ges. d. SBakberſal osuoo boerboo a9 co 
Lobleugeso Usehn act 105500· (3500 
Aodraaj⸗v 69800.· 68809 
Laraslasx 10600 1000 107659 
Rudxxi 37000-380 0- 3753 00 
koelskxꝰ 49005050· 4095) 
Lyrardov 1415000· 1460000 

handel und Volksvirtschoft 

⸗ 

Arli 

elr. Fablleveey Noit o r0000 
Vaphotha 6200. 3260 
Lary 44000·4 800 
Oexe loxl 7160oo.6 960 
Polbal 3485 3400. 4250 
Lenartowioæ soſo· 6300/6260 
Varseaa. Acedealsbae) 27490. 31000 
Warsehb. Industrlobauk 4000· 3706 
Vestbant 390.· 40000 
Arbaltor⸗·QOo aoass asahaftadaak 13300- 14000 1200 
Flrley gz20·7 60 
LIpop s5(0o· *56 2000 
Ostrowle er Worke 83000 02000 
ZleoIinask⸗ 17250· 17000 
tarazano wlee 41000· a400· 4 41600 
Varsehb. Loxomotlveatfabrut 8609· 8225· 8600 
BRorxo vsxi 67b0· 6600- 6700 
Seb abrtsxes—eαöä 3750. 3676 330) 
Sita l aw latto* 6900. 7000 
WVVdt 12000. 1000 
zllontewsxi 63600.· 61500 
obr. Nobeĩ 17300 16800. 17900 

Lodæer Geld-⸗Borae. 
Lodzæ, don 2. Januar 1923. 

Dollars der Vereoioigton Staaten (bar) — gozablt 
21000 — gefordort 20100 —Transaktioneu — — 

Dolars der Veretnigten Staaten GSehecks) — gegahlt 
20900 — gefordeort 21060 — Transaxtlonoen —.- 

Belgische Franken (bar) — gezahlt 1330 — gefordert 
1340 — Trausaktlonen —— 

Belglsehe Franken (Sehecks) — gezablt s840 — ge- 
fordert 28345 — Trausaxtlonen — — 

Französlsobo Frankeon (Soheeoxs) — gerahlt 1a“de — 
gofordert 147165 — Transaxktionen — — 

Schvweigerisehe Franken (Sehechs) — gegahlt 3900 — 
gofordert 44 0 - Transaktionen —-.—- 

kfund Sterſiog (Seheoks) — gozahlt 88000 — ge- 
fordort 23000 - Transaktlonen ⸗-.— 

Oesterrolehische Kronen (Secheeks) — gozablt oate,, 
gefordert 0.31 — Transaktionen — — 

7Tscheehlsehe Kronen (Sehecokxs) — gogahlt 600 — ge- 
fordert 606 — Transaktionen — — 

Dentschoe Marxk (bar) — gezahlt 82.12 — gotordort 
2.15 — Trausaktionen — — 

Deutseho MAark (scheeks) — gezahlt 2100 — 60 
tfordort 2.110 — Transaktlonen — — 

MIIuonawka — gezahlt —.— getfordort 1700. 

Ino ffieielle Böõrse ĩn Lodæ. 
Tondenz ruhlg. Umsatee mittol. 

Es wurdo gerablt: 
Dollars 21300 2100 20950 
Efupd SterUng 98 W0 
Französiseho Franks 14004 1437.52 
Belglsehe 1325 
Sehbvelzerischoe, 4000- 3899 
Deutsehe Mark 215 232, 
Oestorrolohiso ho Rronon — — 
Tschechisehe KLronen 690 -605 
LUre 1025 
Rumanische Lei 120 
Seheeks auf Wien 0,30.,30.59 
Sehoeks auf Berlin 2.071, -2. 50 
Ailjonówka 1800 -· 1700 ſie allein im Dezember um 82 8 Prozent. 

Heute Premiere! 

s Spochen: D). Alt-Agypten, 
In den Hauptrollen: 

Das Symphonie-Orcheſſer unter L 

„Die Tochter des Sroßes erotiſches Drama in 6 Ekten. 

2) ültKom, 3) Sermanentum, 

— — — — 

—228 

Heute Premiere! 

harao“ 
Emil Jannings, Erna Morena, Vernhard Götzke. 

9 Das XIV dJahrhundert, 
eilung des herrn M. Lewak. 

9) Gegen wart 

* * — * —— * 
— ——— — * 

Couzer durnoerein Rraft“. 
Sonnabend, den 13. d. M. 

O Uhr findet im Vereins lokale, 
Sienkiewiczaſtraße 54, unſer 
diesjãhriger 

5Ulaokenhall 
ſtatt, zu dem wir alle Mitglieder nebſt Angehöri— 
gen ſewie befreundete Vereine und Gäſte herzlichſt 
einladen. 

Der Feſtausſſchuß. 
P. S. Masken, die unerkannt ſein wollen, 

belieben Ihre Einlaßkarten von Dienstag ab im 
Vereinslokale von 8 Uhr ab in Empfang 2zu 
nehmen. 46 

w ſie recht:e tia für den Binte — ſpaten — — —— 8* 
in bar bei der Firma 

—— 
— 

—ööD—— 

— 

IEXeh.eXZTXCCE 

Für den Karneval! 
ESlegante Wäſche und Weſten 
für Frackanzüge u. Smokings 

ſowie Cylinder-Hüte 
empfiehlt 

Henruk Pfeffer, 
Zentrale: Petrikauer 111, Filiale: Petrikauer 72. 

5975 

—ö 
„High Life“ Grand Hotel. 

amplio 
— —— 

4 1 

go drutu 
— 

raegnone —D— 

—DDDDDDD—— 
—JIERTE 

Werschau, Marsthalkowska Strasso 98 

AAæaARXEXEXXIXIEXE 

Verſchiedene 
82. Bico, Lodæ, 

— —— Potrikauer 238. — EXDE — zuma riftiert ſeit 1800 
Damen⸗, Herxen⸗ und Kinder⸗Garderoben, Manufaktur Moslenloſſüüme 
waren ſowle Schuhwaren in groͤßter Auswahl vorhanden. NAMowomieisltea 21 

Die Stickerei⸗- u. Tüllfabrik 

arbeiten. 

Tüchtige 

Ausſragerciunen) 
Bemerkung: zu verlelhen. Nawrot 385, Sti un g: Beſtellungen werden in den eigenen Mbeſitzt auf Lager in großer Aaswahl Stiderelarbeiten werden von der Cddeer Feien preſſe peg Seriſtatten binnen 4 Tagen ausgefuͤhrt. uunu bei A. Uermmann. 9iin vden neneſen Muftern z3pee auch Kloppel 

5 —* —AAA— 64 fitzen wir nicht) Engros⸗ etan. kauer Straße 86, geſucht. 

—— ———·— —— 20 

89 

4 

— 


